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Donnerstag den 12.

Die Schranken der Wahlfreiheit
und des Wahlgeheimniſſes.

Unter dieſer Ueberſchrift kommt die „Kreuzzeitung“
in einer Polemik gegen die Frankfurter Zeitung“ zu
dem Schluß, daß die Gerichte befugt ſeien, Wähler,
die ihre Stimme unter dem Schutz des Wahlgeheim
niſſes abgegeben haben, durch Zwangsmittel zur zeugen
eidlichen Ausſage darüber, wie ſie ihre Stimme ab
gegeben haben, zu nötigen, alſo zur Forderung des
Zeugniszwangsverfahrens gegenüber dem Wähler der
auf Grund der ihm geſetzlich garantierten Geheim-
haltung der Wahl ſeine Zeugenausſage darüber ver
weigert, wie er abgeſtimmt hat. Ich bin nicht Juriſt,
ſchreibt hierzu ein Mitglied des Reichstags in der
„L. C.“, und kann nicht beurteilen, ob die juriſtiſchen
Deduktionen des konſervativen Blattes richtig ſind und
die Gerichte dieſes Recht wirklich in Anſpruch nehmen
dürfen wenn das aber ver Fall ſein ſollte, was ich
allerdings entſchieden beſtreite, ſo wäre es höchſte Zeit,
den Zeugniszwang einer gründlichen Reviſton zu
unterziehen, und zwar nicht nur bezüglich der Preſſe,
ſondern auch zur Sicherung der Wahlfreiheit und des
Wahlgeheimniſſes. Niemand wird dem Zeugen das
Recht nehmen wollen, eidlich darüber auezuſagen, wie
er gewählt hat, aber die Forderung des Zeugniszwanges
iſt der unglaublichſte Eingriff in die geheime Wahl.
Die Konſervativen haben in der Praxis ſchon eine
Fülle von Mitteln, um das Wahlgeheimnis illuſoriſch
zu machen mit dem Zeugnis wangsverfahren könnten
ſie in Zukunft auch, wo ihre unſchönen Wahlpraktiken

e nicht ausgereicht haben, alles ermſtteln In einem
Gutsbezirk oder in einem Dorf ſind ein paar liberale
oder ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben worben,
und nun wird die Komödie inſzeniert, daß einer dem
andern vorwirft, er habe nicht konſervativ geſtimmt.
Der erklärt das als eine Beleidigung, und nach dem
Urteil welches kürzlich eine Thüringiſche Strafkammer
gefällt hat, iſt es eine Beleidigung, von jemandem zu
behaupten, daß er ſozialdemokratiſch gewählt habe.
Nun verlangt der alſo Beleidigte, daß alle andern
Wähler des Wahlbezirks zeugeneidlich darüber ver
nommen werden, wie ſte geſtimmt haben Oder man
inſzeniert zu dem gleichen Zwecke die Komödie einer
Wahlfälſchung, und wenn das Gericht vielleicht Be
denken getragen hätte, in dem Fall der Beleidigungs
klage das Zeugniszwangsverfahren eintreten zu laſſen,
ſo würde es in der Strafſache weniger bebenklich ſein.
Damit iſt aber das ganze Wahlgeheimnis illuſoriſch
gemacht, und das iſt ja der Zweck der Uebung der
„Kreuzzeitung“, denn nach ihr iſt es ja lediglich Pflicht
des Gerichtes, die Wähler über ihre Abſtimmung zeugen
eidlich zu vernehmen und den Zeugen zu einer Aeuße
rung über ſeine Stimmenabgabe durch Zwangemittel
anzuhalten.

Reizend iſt in dem Artikel auch folgender Satz:
„Man erkennt hieraus, wie köricht der Verſuch

iſt, das Wahlgeheimnis zu überſpannen;
er führt eben zu Folgen, die weder vor den Geſetzen
noch vor dem geſunden Menſchenverſtande beſtehen
können. Seine Grundlagen ſind ebenſo unſicher wie
die des Verſuches, gus der Gleichheit des Reichs
tagswablrechtes bie Forderung einer neuen Eintetlung
der Wahlkreiſe herzuleiten

Nun, der geſunde Menſchenverſtand verlangt, daß
das, was durch das Geſetz gewährleiſtet iſt, die ge
heime Abſtimmung, nicht durch böswillige Praktiken,
nicht durch gewaltſame Geſetzesauslegung illuſoriſch
gemacht werde, und er verlangt, daß die Gleichheit
des Wahlrechtes nicht dadurch ins Gegenteil verkehrt
wird, daß die Stimme des Wählers in einem Wahl
kreiſe zehnmal ſoviel gilt wie dem andern. Soviel
geſunden Menſchenverſtand müßte man eigentlich auch
dem Artikelſchreiber der „Kreuzzeitung“ zutrauen, wenn

es ihm nicht eben darauf ankaäme, Rechtsbegriffe zu
verwirren.

Wegen des Kohlenmangels, der beſonders
in Tellen der Provinzen Oſt und Weſtpreußen

und Poſen herrſcht, fand am Sonnabend im
Handelsminiſterium unter dem Vorſitz des Handels
miniſters eine Beſprechung ſtatt, an welcher
ſich verſchiedene Landtage abgeordnete dieſer Provinzen

ſowie Vertreter des Kohlengroßhandels beteiligten
Die Erörterung erſtreckte ſich ſowohl auf den Kohler
markt im allgemeinen, als auch auf die Lage des
Kohlenhandels und des Kohlengeſchäfts in Oſt
Weſtpreußen und Poſen. Das Vorhandenſein eines
Kohlenmangels, wenigſtens in einzelnen Teilen
dieſer Provinzen, wurde durch das beigebrachte
Material beſtätigt. Die Urſache dieſer Erſcheinung
ließ ſtch auf das zum Teil zufällige Zuſammentreffen
verſchiedener ungünſtiger Umſtände zurückführen, die
einerſeits in ber allgemeinen Geſchäftelage, anderſeits
in den beſonderen lokalen Verhältniſſen begründet ſind.
Vor allen iſt die ungenügende Verſorgung auf vie
außerordentlich ſtarke Zunahme des Virbrauchs ine
beſondere auch bei der Eiſenbahn zurückzuführen,
außerdem haben auch wohl teilweiſe die nicht recht
zeitige Beſtellung des Bedarfs und Ausfälle an Holz
und Torf uſw. mitgewirkt. Bei der Beſprechung der
Mittel und Wege zur Abhilfe wurde von den an
weſenden Vertretern des Kohlengroßhandels die Auf
faſſung vertreten und belegt, daß ſchon in der nächſten
Zeit mit einer weiteren Zunahme der Kohlen
förderung auch eine geſundere Geſtaltung
des Kohlenmarktes platzgreifen werde. Auf alle
Fälle war man ſich darüber einig, da den notleidenden
Bezirken möglichſt bald geholfen werden müſſe. Zu
dieſer Hilfe erkläcten ſich die Vertreter der beiden
Kohlengroßhandlerftrmen bereit ſofern geeignete An
träge an ſie heranträten. Auch der Miniſter ver
ſprach, nach dieſer Richtung, falls an ihn ent
ſprechende Anträge gelangten, vermitteln zu wollen.
Es iſt ſomit, ſo bemerkt die „Nordd. Allg. Zig.
hoffnungsfreudig, zu erwarten, daß dieſe Beſprechung
für vie beteiligten Bezirke von dem beſten praktiſchen
Erfolge ſein wird

a e e S eolitische Gebersicht.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe erklärte am Montag in
Fortſetzung der Beratung des Dringlichkeits
antrages Chiari betreffend den öſterreichiſch
ungariſchen Ausgleich Prinz Liechtenſtein, vie
Cheiſtlich Sozialen würden für die Dringlichkeit
ſtimmen, da ſte den Ausgleich nicht außerparlamen-
tariſch erledigt ſehen möchten. Treſic führte aus,
die Kroaten könnten ſelbſt den günſtigſten Ausgleich
nicht annehmen, da ein Ausgleich die Kroaten in
Oeſterreich der Germaniſterung, in Ungarn der
Magyariſterung ausliefern würde. Kramarz ſagte,
die Tſchechen würden mit Rückſicht auf die materiellen
Intereſſen des Volkes für den Ausgleich eintreten, die
durch ihn zwar keine befriedigende, aber doch eine
annehmbare Regelung erfahren würden. Dr. Lecher
erklärte, der Ausgleich ſei kommerziell gut, finanziell
genügend. Nach ſeiner politiſchen Struktur bedeute
er einen Schritt auf dem Wege zur politiſchen
Trennung. Das zeitliche Zuſammenfallen des
Ausgleiches mit der Dauer der Handelsverträge
ſei darum günſtig, weil er nicht länger als
zehn Jahre an die heutige agrarprotektionſſtiſche
Handelspolitik binde. Der Ausgleich bedeute
eine Freihandelsoaſe im ſchutzzöllneriſchen Europa.
Zwar löſe er die Bank und Militärfrage nicht, doch
erhalte er der öſterreichiſchen Jnduſtrie das ungariſche
Konſumtionsgebiet. Uebrigens wäre es vhne allge
meines Wahlrecht unmöglich geweſen, ſolchen Aus
gleich zu ſchaffen. Das Haus Habsburg wöge ſich
bewußt ſein, daß es für Dynaſtie und Staat keine
ſichere Grundlage gebe als ein zufriedenes und freies
Volk. Die Abgeordneten Glombinsky, Pagacnik
und Adler eirklärten, Polenklub, Slovenen und
Sozialdemokraten würden für die Dringlichkeit
ſtimmen. Abg. Prodan hielt eine längere Rede in
kroatiſcher Sprache. Am Dienstag ſtimmte das Ab
geordnetenhaus dem Antrage, den Ausgleichsvorlagen
die Dringlichkeit zuzuerkennen, bei. (Pfuirufe
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be den Tſchechiſch Radikalen und Kroaten Alsdann
begann die Generaldebatte über die Ausgleichevorlagen.

Frankreis, Der antimilitariſtiſche Agi
tator Hervé und der verantwortliche Redakteur
ſeines Blattes „La Guerre Soziale“ werden gegen
wärtig wegen Schmähung des franzöſiſchen Heeres
gerichtlich verfolgt. Vor dem Unterſuchungsrichter gab
Hervs folgende Erklärung ab: „Jch habe das
franzöſiſche Heer abſichtlich beſchimpft und verleumdet,
nicht um des Vergnügens willen zu verleumden und
Zu beſchimpfen, ſondern in der Hoffnung, die Re
gierung, die Flnanz und das Heer vor die Aſſiſen
ſchleppen zu können. Es freut mich, zu ſehen, daß
die Regierung des Herrn Clemenceau und General
Piequart meine Abſicht gewürdigt haben und mir ſo
Gelegenheit bieten, vas heilſame Werk fortzuſetzen,
das ſie begannen, als ſte noch in der Oppoſttion waren.
Alles weitere werde ich vor den Aſſiſen darlegen.“
Die neueſte Nummer der „Guerre Soziale“ muntert
die „wackeren Bent Snaſſen“ auf, den franzöſtſchen
Banditen energiſchen Widerſtand zu leiſten An
läßlich des der belgiſchen Kammer unterbreiteten Geſetz
entwurfes, betreffend die Uebernahme des Kongo
ſtaates, finden zwiſchen der belgiſchen und franzö
ſiſchen Regierung Verhandlungen ſtatt, durch die
ſich Frankreich das ihm zugeſtanvene Vorzugsrecht auf
den Kongoſtaat auch für die Zukunft ſichern will.
Man glaubt, daß dieſe Verhandlungen vald zum Ab
ſchluß eines dem vom Jahre 1895 identiſchen Ab
kommens führen werden.

Rußland. Die ſozialdemokratiſche Be
wegung in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen
iſt längſt auf das niedrigſte Niveau gemeiner Räube
reien und Mordtaten herabgeſunken. Dieſe bekannte
Tatſache wird wieder in Erinnerung gebracht durch
folgende Meldung der „Köln. Volks Zig. aus Reval:
Es iſt der Polizei endlich gelungen, vie
Mörder des Barons Budberg zu verhaften.
Einer der Mörder, wie es ſcheint der Anführer
einer großen Bande, hat ein Geſtändnis
ahgelegt, in den letzten zwei Jahren 8 Morde,
26 Raubüberfälle, ſowie den Eiſenbahnüberfall bei
Elva perſönlich verübt zu haben. Die von ihm ver
übten bewaffneten Raubüberfälle, ſowie die acht Mord
taten verteilen ſich ſo ziemlich über das ganze baltiſche

Gebiet von Reval bis Libau. Die Früchte ſeiner
verbrecheriſchen Tätigkeit hat der verhaf
tete Guſtav Lotzki, der urſprünglich Setzer
lehrling in Riga war, ſtets dem fozlal-
demokratiſchen Komittee abgeliefert, da die
Räuber, nach ſeiner Ausſage, nur in dringendſten
Notfällen ihren Raub für ſich perſönlich verwenden

i

vurften. Jnfolge ver Verhaftung des Lotzkt iſt es der
Polizei geglückt, noch 20 andere Räuber zu ergreifen,
welche alle zu ihm in nahen Beziehungen ſtanden.
Die Kaiſerin Witwe von Rußland und der
Herzog und die Herzogin von Cumberland ſind aus
Kopenhagen abgereiſt

Englaud. Der engliſche
anſchlag für das Jahr
„Standard“ meldet, eine Herabſetzung des
Bauprogramms für Schlachtſchiffe auf
nur eins oder zwei aufweiſen Es ſollen da
gegen drei oder vier leichte Kreuzer neuen
Typs von großer Geſchwindigkeit und mit einer
Hauptarmierung von 23 37 ZentimeterGeſchützen,
ſowie eine Anzahl Torpedobootszerſtörer als Erſat
für alte Fahrzeuge gebaut werden. Miniſter
Burns führte am Montag in einer zu London
gehaltenen Rede aus, die Beziehungen Groß
hritanniens zu dem großen, mächtigen und guf
geklärten deutſchen Volke ſeien ſo feſt, daß die un
vernünftigen Unheilſtifter, die ihr äußerſtes getan
hätten, um zwiſchen den beiden großen Nationen
Zwietracht zu ſäen, völlig mundtot gemacht ſeien durch

den großartigen Empfang, den das Oberhaupt des
Deutſchen Reiches ſeitens der Bevölkerung Londons
gefunden habe Dieſe weiſe die in engliſchen
Blättern kürzlich erſchienenen gehäſſigen Anregungen
weit von ſich.

Marinevor-
908-09 wird, wie der



folgen

Schweiz. Das neue ſchweizeriſche Jivil
geſetzbuch iſt von dem Nationalrat in der
Schlußabſtimmung einſtimmig angenommen worden.
Der Ständerat hat vas geſetzbuch ebenfalls
einſtimmig angenommen es ſoll am k. Januar 1912
in Kraft treten. Der Standerat hat ferner durch
Einſtellung eines bezuglichen Poſtens in das Bundes

bahnbudget für 1908 grundſätzlich den Ausbau des
zweiten Simplontunnels beſchloſſen.

Belgien. Dem von ver Kolonialverwaltung an
die Kolonialkommiſſton verwieſenen Entwurf eines
Geſetzes, das den Vertrag betreffend Uebernahme des
Kongoſtaates durch Belgien villigt, iſt ein Bericht der
belgiſchen Spezialbevollmächtigten beigefügt, vie alle
Fragen bezüglich der Angliederung geprüft haben.
Nach einem an die Preſſe vertellten Communiqué
geht aus dieſem Berichte hervor, daß die in der
Kolonie ingagierten Kapitalien ſich auf 170 Millionen
Franks belaufen, und daß der Geſamthandel im Jahre
1906 vie Ziffer 106 483 059 erreicht hat, wovon
76781 359 auf die Auefuhr und 29701 700 auf
die Einfuhr entfallen. Was das Budget betrifft, ſo
bezeichnet der Bericht es als gewiß, daß die Rechnung
für das Jahr 1907 ohne Fehlbetrag abſchließen wird.
Die ſogen. Krondomäne iſt wie alle übrigen Gebiete
der Souveränität des unabhängigen Staates und
ſeinem Geſetze ausnahmslos unterworfen. Nach der

Angliederung des Kongoſtaates an Belgien würde alſo
im Kongogebiet kein anderes Hoheitérecht beſtehen
als dasjenige Belgiens.

Spanien. Das Budget des ſpaniſchen
Kriegsminiſteriums wurde am Montag von der
Kammer angenommen. Jm Laufe der Debatte er
klärte Moret, der Führer der Liberalen, Spanien
müſſe für n Heer ebenſo ſorgen wie für ſeine
Marine.irgend cnes anderen Landes. Mit dem gegen

wärtigen Budget könnte Spanien bei dem jetzigen
Rekrutenkontingent von 16000 Mann im Jahre
bleiben und ſo binnen 10 Jahren für den Kriegsfall
eine vortreffliche Reſerve ſchaffen. Der Kriegs
miniſter erklärte, die Truppen ſeien ſo organiſiert,
daß ſie ſich mit den beſten ber Welt meſſen könnten.

Marokko. Eine amtliche franzöſiſche Note
beftätigt, daß Minifterpräſtdent Clemenceau im Ein
vernehmen mit dem Kriege miniſter Picquart den
Zeitung skorreſpondenten unterſagt habe,
den militäriſchen Operationen der franzöſtſchen Truppen auf marokkaniſchem Gebiete zu

Dieſe auf AnſuchenLyautiy geltoffene Mahnahme wird damit begrundet,

daß Jndiskretionen ſeitens der Zeitungsbericht erſtatter
verhindert werden ſollen, welche den Gegnern Nutzen

bringen n rn Ferner liegen uns über die Vor
gänge auf dem militäriſchen Schauplatze folgendeMeldun gen vor: Dem „Temps“ wird aus Lalla
Marnia berichtet, daß die Vertreter der Stämme

der BeniSnaſſen, welche vor einigen Tagen indem Lager von War liopeey und Udſchda eingetroffen

ſind, um nge der Unterwerfung der auf
rühreriſchen ä zu Unterhandeln, Spione
ſeien. Bei einen Ktkundur igsritt auf der
Ebene Srifas wurden mehrete der Familie des

Maräbut Butſchiſch gehörige Güter zerſtört
China. Der Aufſtand in China breitet ſich

weiter aus Wir dem „Reuterſchen Burenn“ aus
Aufſtändiſchen weiter

ingedrungen und haben
Kanton gemeldet wird,
in die Provinz Kwang
drei Befeſtigungen zwiſch l
eingenommen. Das Kriegsrecht iſt erklärt worden.

Südafrika. Die Rebellion der Zulus
ſcheint gefaährlicher zu ſein, als es die biéherigen

e b zugeben wollten. Wie nämlich
dem „Reuterſchen Bureau aus Durban gemeldetwird, iſt n ven nördlichen Diſtrikten der Provinz

Natal der Kriegszuſtand erklärt worden.
Nach einer Meldung ans Pietermaritzburg iſt der
verhaftete Häuptling Dinizulu Montag abend inMangoma Wenn und den Zivilbehöeden über

geben worden. Aus Bloemfontein, der
Hauptſtadt der Oranje- Riverkolsnie, bringt das
„Burcau Reuter“ vom Montag eine recht bedenkliche
Nachricht Fünfhundert eingeborene Arbeiter
der Vorſpoed Mine empörten ſich Montag nach
mittag, richteten große Verwüſtungen an und begaben
ſich nach Kroonſtad. Die Polizei von Bloemfontein
iſt zur Verfolgung der Aufrührer mit der Bahn nach
Kroonſtad unterwegs. Die Leute ſind nach einer
ſpäteren Meldung feſtgenommen und die Rädelsführer
beſtraft worden.

Deutschland.
Berlin, 1I1. Dez. Der Kaiſer beſuchte

Dienstag vormittag die Wallace Kollektion. Zur
Frühſtückstaftl in der deutſchen Botſchaft in London
waren geladen: Herzogin Argyll, Prinzeſſin Henry
Battenberg mit Damen u. a. Die
Kaiſerin traf am Dienstag um 10 Uhr mit vem
Hofzuge in Karleruhe ein und wurde am Bahnhof
von dem Großherzog und Großherzogin ſowiePrinz und Prinzeſſin Max empfangen. Die Herr

ren

ren
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ſicht genommene

Giundkapitals

Der ſpaniſche Soldat koſte mehr als ber

des Generals

gichow und Lugſon

ſchaften begaben ſich ſofort nach dem Schloß, wo
Frühſtückstafel ſtatrfand. Für den König von
Schweden legt der preußiſche Hof drei
Wochen Trauer an. Die „Hohenzel und
idre Begleitſchiffe ſind nach einer Meldung ausSouthampton Dienstag früh nach She erneß ab

gegangen, wo ſte ſich für die Abreiſe des Kalſers
zur Verfügung halten.

Qus Anlaß des Ablebens des Königsvon Schweden) hat der Kaiſer einen Marine
befehl Tlaſſen, in dem darauf hingewieſen wird, daß

die deutſche Marine den Dahingeſchiedenen 19 Jahre
lang zu den ihrigen zählen durfte. Ferner wird
eine ſieben Tage währende Trauer für die Offiziere
unh ein Trauerſalut angeordnet.

(Der als Reichsbänkp ren in Aus
e Präſtdent Havenſtein iſt 50 Jahre

alt und ſteht als Nachfolger des bekannten frei
konſervativen Frhrn. v. Zedlitz und Neukirch zurzeit
an der Spitze der Seehandlung, nachdem er ſeit dem
Jahre 1890 als vortragender Rat im Finanzminiſterium
tätig geweſen war. Namentlich an der Mquelſchen
Geſetzgebung hat er hier großen Anteil gehabt. AlsSeehandlungspraäſident ſetzte er die Erhöhung des

ſeines Jnſtituts von 34,4 auf 65
Millionen durch und hat ſich außerdem um das
Wachetum der Bedeutung der Sechandlung mit
großem Erfolge bemüßt. Man nimmt allgemein an,
daß er als Reichsbankpräſident auf den bewährten
Bahnert ſeines Vorgängers weiter wandeln wird, wenn
gleich Eingrweihte nicht recht daran glauben wollen,
daß Exzellenz Koch, der trotz ſeiner 72 Jahre noch
ſehr rüſtig iſt, lediglich aus Geſundheitsrückſichten
ſeinen Poſten verläßt.

(Die Ernennung des Oberbürger
meiſters Dr. Beckh) in Chemnitz zum ſächſtſchen
Kultusminiſter wird jetzt amtlich bekanntgegeben.

(Zu m präſtdierensd en meiſter
von Hamburg) für 1908 wurde Dr. Mönckeberggewählt zum zweiten Bürg ei meiner Dr.

Parlamentarioches.

Deutſcher Keichstag. (Sitzung vom 10. Dez.) Der
Reichstag ſetzte am Dienstag nach Erledigung einiger Rech
nungsſachen die erſte Beratung des Vereins geſetzes fort.
Der Beratung wohnte in der Hofloge der Kronprinz bei.
Als erſter Redner bezekchnete Abg. Grsgoitre (Lothr.) den
s 7, der für öffentliche Verſammlungen das Deutſche als Ver
handlungs prache vorſchreibt, als ein Ausnahmegeſetz gegen

Elſaß Lothringen. Abg. Dr. Müller Meiningen von der

arof

Freiſinnigen Volkspartet wandte ſich zunächſt gegen die An
griffe der Zentrumspreſſe auf die freiſinnigen Parteken und
hielt dem Abg. Trimborn vom Zentrum vor, daß deſſen Partei
noch 1902 von einer Beteiligung der Frauen an Vereinen
und Verſammlungen nichts wiſſen wollte, während es jetzt
ſeine Stellung geändert habe. Als Hauptvorzüge des Entwurfs nannte der freiſinnige Redner die Beſeitigung der

ne un in der Vereinsgeſetzgebung, die Schaffung
klarer geſehlicher Beſtimmungen n den Fortfall der Beſchränkungen ſür Frauen und jugendliche Perſonen. Beſettigt
müſſe aber alles ans dem Entwurf wert en, was zu polizeilichen

e anen führen könne. Das Kreuz der ganzen Vorlage ſei
z 7, der einer völligen Umarbeitung bedürfe, wenn err hl den Jntereſſen des Staates wie auch denjenigen der

hier in Frage kommenden Landesteile gerecht werden ſolle.
Redner verlangte die Ausde haung der Koalitionsfre heit auf

die ländlichen Arbeiter und das Geſinde und gab der Hoffnurg
Ausdruck, daß aus den Kommiſſionsverhandlungen ein Geſetzherauskomme n werde, das dem deutſ ſchen Volke zum Segen
gereiche. Abg. Fürſt Radziwill (Pole) beſtritt, daß die
Polen, wie es in den Motiven ausgedrückt ſet, Abſonderungs

gelüſte hätten. Fürſt Bismarck habe auf die Fortſetzung desKulturkampfes verzichtet, als er ihn als ſchädlich erkannt habe
auch die jetzige Regierung würde ſich nichts vergeben, wenſie die Antipolenpolitik in Preußen aufgebe, die uns im Aus

lande in Mißkredtt bringe. Staatsſekretär v. Bethmann
Hollweg betonte, wie am Tage zuvor, daß Deutſchland kein
Nätionalitätenſtaat ſei die Regierung müſſe aus dem Verhalten der
polniſchen er tatoren ihre Konſeques zen ziehen. Nattonalitäten die

an keine Losreißung von Dentſchland denken, hätten nichts von
der Sprachbeftimmung zu fürchten. Abg. Kolbe (Rpt) er
klärt ſich mit der Erweiterung der Rechte der Frauen einver
ſtanden, äußerte aber Bedenken gegen die Beſeitigung der
Altersgrenze. Den S 7 bezeichnete er als notwendig zurBekämpfung d der groß polniſchen Agitatkon. Abg. Dr. Pachnicke

(Fr. Vgg.) führte aus, daß der Entwurf für Mecklenburg
eine wertvolle Errungenſchaft ſet und für die Frauenbewegung
einen Markſtein bedeute. Entſchieden wandte Redner ſich
gegen die preußiſche Polenpolittk. Zum Schluß ſprachen noch
der Abg. Roth von der Wirtſchaftlichen Vereinigung, der ſich
freundlich zu dem Entwurf ſtellte, und der Däne Hanſen,
der ſich gegen 8 7 wandte. Dann würde die Beratung auf
Mittwoch vertagt.

Die Sitzungen der Kommiſſion für die Beratung
der Polenvorlage ſind einſtweilen vertagt
worden, vorläufig bis nach den Weihnachtsferien. Die
Sitzung, die am Dienstag ſtaufinden ſollte, iſt mit
der Begründung abgeſagt worden, daß die Regierung
zu der Sachlage erneut lung nehmen möchte.
Von parlamentariſcher Seite ſchreibt man uns
dazu Erwägt man, daß von der zen n voreinigen Tagen die Parole ausgegeben worden iſt, die
Beratung der Vorlage möge hinausgeſchoben werden,
und daß die Neigung der Regierung zu nochmaligen
„Erwägungen“ hervorgerreten iſt, Kachdem die kon
ſervative Fraktion am Mont tag Beratungen über ihre

Stellungnahme zu den Beſchlüſſen der Kommiſſton
gepflogen hat, ſo wird man des Rätſels Löſung un
ſchwer finden können. Die konſervative Fraktion hat

ſich offenbar auch jetzt trotz des Werbens der Re
gierung für die Enteignunng nicht ent
ſchließen können, und die Regierung fucht Zeit zu
gewinnen, um einen Umſchwung in der Stellung
nahme der Konſervativen herbeizuführen. Wird es
ihr Plingen Das ſt wenig wahrſcheinlich. Es
kommt eben alles darauf an, eine Formel zu finden,
die die Bedenken der Konſervativen beſeitigt. Dieſe
Formel beſteht für die Konſervativen darin, daß der
deutſche Beſitz, insbeſondere der deutſche Groß
grundbe ſitz, gegen Enteignung geſetzlich geſchützt

werden ſoll. Tas iſt aber gegenüber der Verfaſſung
unmöglich. Man wird abwarten müſſen, ob die Ver
hanblungen auf einen anderen Weg führen. Selbſt
wenn das aber gelingt, ſo wird doch ein großer Teil
der Konſervativen ſich mit der Enteignung immer noch
nicht befreunden. Die Ausſtchten der Vorlage ſind
nach wie vor gering wenn es bei der Ent
eignung ſein Bewenden behält.

Der Seniorenkonvent ves Reichs
tags hielt am Dienstag kurz vor Beginn des
Plenums eine Sitzung ab. Man verſtänvigte ſich
vahin, am Freitag die Weihnachtsferien ein
treten zu laſſen, die bis zum 8. Januar dauern
ſollen. Vor den Weihnachtsferten ſollen noch, außer
dem Vereinsgeſetz, das Bör ſengeſe tz und der ſogenannte

kleine Befähigungsnachweis erledigt werden, eventuellauch das engliſch deutſche Handeie abkommen und die

Vorlage, belreffend den Wechſelproteſt. Der Tag
des Wiederzuſammentritts, der 8. Januar, iſt ein
Mittwoch, und es ſoll an ihm Schwerinstag ab
gehalten werden. Auf die Tagesordnung ſoll der
konſervative J Jnitiativantrag, betr. die Penſtonsverſiche
rung der Puoalengeſtehten geſttzt werden.

Der Nachtrag zum Reichshaushalts
etat für 1907, den wir bereits wiederholt angekündigt haben, iſt dem Reichétage jetzt zugegangen.

Er fordert 400 000 Mk. zur Förderung von
Verſuchen auf dem Gebiete der Motor
luftſchiffahrt, und zwar handelt es ſich dabei
um die Förderung des Zeppelinſchen Unter
nehmens. Jm Etat für 1907 waren bereits Mittel
vorgeſehen zur Errichtung einer ſchwimmenden eiſernen
Ballonhalle auf dem Bodenſee ſowie zur Vornahme
der erforderlichen Verſuche im Sommer und Herbſt
1907. Die Halle konnte jedoch nicht vor Ende
September in Benutzung genommen werden, ſo daßdie vorgeſehenen Probefahrten erſt im Herr zur

Ausführung gelangten. Wenn dieſe Fahrten auch
befriedigende Ergebniſſe gezeitigt, igsbeſondere die

e Steuerbatkeit und die Fähigkeit des Luft
lant ge Zeit mansverierfähig zu er
ben, ſo empfiehlt es ſtch doch, Tagde Dauerfahrten und den

ſicheren Landens auf feſtem
günſtiger Jahres eit zu verſchieben,

ſich durch
en, erwieſen Ha

Nacht umfaſ
weis desNachBoven bis zu

ſowie die gewonnenen Erfahrungen ſchon jetzt für den
eiten Luftſchiffs zu verwerten.
vegonnen und wird vorausſichtlich

ellt ſein. Mit dieſem
ftſehiffe ſoll

Bau eines zw
Dieſer Bau iſt
Anfang Februar 1908 fertig gen
zweiten und dem vorhande
dann bis Ende Mat viej Fahrten au hrtwerden, die zur voll bigen probung des ſtarren

tungszwecke ſichan x ms e Verkehrs und Beobſcht herausgeſtellt haben Da die für 1907
500 000 Mk. durch den Bau ver Halle

bisherigen Verſuche vollſtändig verbrauchtſind, muß noch für das laufende Rechnungsjahr zur
Fertigſtellung des zweiten Luftſchi ffs und zur Fort

führung des Betriebs bis Ende Mai dem Grafen
Zeppelin ein Betrag in der angeforderten Höhe von
400 000 Mk. zur Ver fus s geſtellt de

Vermiochtes
(Der Küſtendampfer „Guaska“) iſt an der

braſilianiſchen Küſte geſtrandet. Unter den e
Perſonen (10 Matroſen und 19 Paſſagieren) ſind folgende
Deutſche Mathias Buſch mit ſeiner Familie und UhrmacherKarl Roe der mit ſeinem Sohne

Betriebs u du durch den Schneeſturm
in Schleſten.) Auf den Strecken Brieg-Oppeln, Oppeln
Neiße, Oppeln Kreuzöurg und OppelnTarnowitz ſind ſeit
dem 7. d. M. die telegraphiſchen und Fernſprechverbindungen
durch Schneeſturm in großem Umfange geſtört. Das
Gleis von Oppeln nach Brieg war durch das umgeſtürzte
Telegraphengeſtänge längere Zeit geſperrt. Zur proviſoriſchen
Wiederherſtellung der geſtörten Leitungen ſind mehrere Tage
erforderlich. Bis dahin kann der Perſonen und Güterverkehr
nur in beſchränktem Umfange mit größeren Verſpätungen vor
ſich gehen.

(Jm Schlafe verbrannt.) Die Fleiſchermeiſter
witwe Türk in Drengfurt ſchlief auf einem Kohlenbecken, auf
das ſie ſich geſetzt hatte, ein ihre Kleider fingen Feuer und
ſie verbrannte.

(Wieder ein Baueinſturz.) Jn Lauſanne
ſtürzte ein im Bau begriffenes Haus kurz nach Wieder
aufnahme der Arbeit ein. Zahlreiche Arbeiter meiſt
Jtaliener, ſind unter den Trümmern begraben.
Man rief die Feuerwehr zur Hilfeleiſtung herbei. Die
Rettungsarbetten ſind ſchwierig und gefahrvoll. Bis nach
mittags 5 Uhr hatte man 2 Tote und 2 Verletzte ge
borgen. Man vermutet noch 7 Perſonen unter den
Trümmern.

(Den Nobel-Friedenspreis) erhielten, wie
aus Chriſtiania gemeldet wird, der Jtalienr Theodore
Moneta und der Franzoſe Louis Renault.
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alle a. S.Billigste und beste

Bezugs quelzte für
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h werke, mech. Slapierſpieler
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Muſik Automaten.
Christhaumctäncler
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hunderte von Stücken ſpielend.

Neueſte und vollkommenſte

recht Apparate
der Welt!

wie z. B. Amperator nyd Hymno
phone, Grammophone u Phono

graphen, nur beſte Fabrikate
unter Garantie Schallplatten,
echt Grammophon ſowie billiger
h Fabrikate von 1 Mark an.

Original-Edison-
Apparate und Walzen l Mark.
z Beſte Konzert-Zadel,

p. 100 Stück 20 Pig.
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koſtenlos.
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untere Leipzigerſtraße.

Größtes Lager der Provinz
Sachſen

Jnſerate ſpäteſtens

mittags abzugeben,
10 AUhr, Familienanzeigen bis 12 Uhr

nahme erſt einen Tag ſpäter erfolgen kann

Expedition des „Merſehurger Correſpondent'.

vormittagsbis

da ſonſt die Auf

Hersehurg,

Silherne u

STS
WStreit

Auſg ebot.
Die verwitwete e au Anna Luiſe Jaeobs

geb. Weiſen in Merſeburg, vertreten durch den

Juſtizrat Baege daſelbſt, hat beantragt,
verſchollenen Buchbinder Karl Otto Weiſen,
zuletzt wohnhaft in Merſeburg. jetzt in unbe
kannter Abweſenheit, für tot zu e

Der bezeichnete Verſchollene
fordert, ſich ſpäteſtens in dem auf den

26. Juni 1908, miktags Aßr,

den

Querstrasse 26,28

Soldsohmleg,

Mandolinen,
ZTütherm

sie sänlehe
Valls Sie Ihre Wa v mient pers bie treffen Können ver
langen Ste umgehen mmetne iustrierte Peeislistes r. 1.

Jul. Heinr. Zimmermann.
el

Burgstrasss 20.
Gold u. Silherwaren-,

vsrsilh. Bestecke,
Trauringe.

NMeuarhbeiten u. Reparaturen

So a a n G

Cuer strasse 26728.

Vertreter
für einen in Hotel und feineren Häuſern faſt

modernen Apparat geſucht.
Umgangsformen beſitzen wollen ſich

Herren,

W

unbedingt notwendigen,
die verkaufen können und feine

melden sub. Vertretervor dem unterze eichneten Gerich, immer 15, an die Exped. d, Bl.
anbers umten Aufgebotstermine u melsen, r

erklärung erfolgen wird. Mehrere 160 Zentner
skunft über Leben oder s S e Szen zu ertetlen vermögen, 55 S Sie Aufforderung, ſpäteſtens im Aufge e i

dem Gericht Anzeige zu machen. auch in kleinen Poſten, zu kaufen ht. An
den 4 Sezen m 1907. gebote unter J an die See d. BlKönigliches Amtsger W Abt n 75S t dem hamanGotthardtsſt iße a ſagen

großer Laden mit oder ohne Wohnung zu nut Nr.d ist J Jvermieten und 1. Juli 1908 event. früher zu See Weh. Gut 2.

beziehen fern SS g 2 Läuferschweineogis, Siude und Kamner, an einzelne u t ßälter ſtraße 8Perſon zum 1. Jan. oder 1. April zu e zu verkaufen Söälterſtraße
Karlſtr. 36

iſe bis zu 200 vt.
Offerten unter B 400

Eine Wohnung im Prei
zum 1. April geſucht.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Junge Leute ohne Kinder
Wohnung im Preiſe zu 40- 50 Talern zum
1. April 1908. Offerten unter I1 D an die
Exped d. Bl. erbeten.
Gut möbl. Zimmer wit Sohlafkadinett

zum 1. Jannar 1308 zu vermieten. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
1. Jan. zu vermieten, auf Wunſch Penſion.

Dom Il, I.
e Krenndliche Schlafſtelle

kl. Sixtiſtraße 18.

Garten
(möglichſt in der Vorſtadt Altenburg) zu
pachten geſucht. Offerten unter I 11 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Aelteres Pferd
hat billig zu verkaufen

W. Rödel, Halleſcheſtrüße 23

Chriſthanme
in allen Größen zu haben im

Gaſthof zum „Roten Hirſch“.

ſuchen eine

2 Läufer ſchweine
zu verkaufen Leipzigerſtraße 75.
Ein schlachteschwein
zu verkaufen n k t t1 Chaiſelongue und Lehnſtn
gut gearbeitet, hat zu yerfauten

I. Nolte, v. d. Gotthardts!or 4,
Schützenhaus

Gerſtenſtroh
verkauft

Eduard Klauss.
Verschiedene Jahrgänge
besserer Zeitsehriften,

als: „Moderne Kunſt Buch für Alle',
Daheim“ c. ſind billig zu verkaufen

Oelgrube 5, 1 Tr.
Laterna magika mit T Dutzend
Bildern sowie Musikwerk „Intona“

mit 30 Notenscheiben,
beides ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen

gr Ritterſtraße 19, part.

Pofſtkiſten
für Weihnachtsſendungen gibt billig ab

Panl Ehlert vorm Aug. Perl.

be lti
paſſend für ſchlanke

50 W e
8
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in der Exped.erfragen

zu ve faufend Bl
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Chri ſthäume,echt r n in allen Größen

rang Sieler, Augarten.
Osw. Fossberg,

Goldſchmied,
birtet die werte Kuadſchaſt, Auſträge ſür Weih
nachten in

S Nenarbeitengeht bald übermitieln zu wollen, da ſonſt recht

zeitige Fertigſtellung nicht beſtimmt zugeſagt

werden kann. Hochachtungsvoll

Feiuſte
Chriſtftollen

aus garank. reiner Naturbutter her
geſtellt, empfehlt in jeder Dreiskage

Th. Hartmann
Probeſtoſlen im ganzen und Aus

in Haus.

ſchnitt.

S empfiehlt bie

je JObet ſchweigen er,
2

re Schweizer in Sölninitz.

Schuhwaren e

in Filz und Leder
ligſt Otto Riedel,Schmaileſtr. 7

neue Fort men und De or en, ſaeve t billigben Aus ber.
Bürgergarten.

Heute Donnerstag abend

e Salzknochen.
Drei Schwäne.

FreitagS Zehlaehtefest.

Auers Restaurgtſon.
Heute2 Schlachtefeſt.

Zur guten Quelle
t 2 Donnerstag Schlachtef eſt.

ne s Slelnng als
ledig, 22 Johr alt, mit oder

Gute Zeugniſſe Ernst
Be

in der Geg. vh

Burſchen

Merfeb.r tr Stellu

n e
n unter

L c per
h

ingeſtellt Kern 1808 e e Be in gongen

ein J. Vorwerke 8
für Keo nd et und Fein bytere zu en ge
ſucht. an Kichtew,

S
Wir ſuch jen tüchtigeKupforschmet s

r dauernde Beſchäftigung und bei gutem

FMöller
Magdeb

K. Sohn ieze,
eburg Neuſt.

Vier den iher Mön ſt
der auch mit Pferden umzugehen verſteht,Arbeit geſucht Unteraltenburg 43

Für vo zugliche neue Moſor- Die chma chine
für auswärts Dreſchen dicht kei Merſebn

ſreger ücehterger
selbständiger Mann

Anerb tungen ſogleich unter Mytor
e Exbed d. BlWe s junges Rödhen

als einfache Stütze für feinen Haushait, 3
wachſene Perſonen, be hokem Gehalt zum1. Januar nach Siegltz Berlin geſucht. Näh.

Karlftratz 8 II.
Ein ordenti sauberes

Dienstmädchen
wird bei 150 Mark Lohn zum 1. Jannar ge
ſucht von

Frau Frahnert, kl. Ritterſtraße 18.
Eine Stange Vierkanterſen

zwiſchen Beung und Bahnhef Niederbeung ver
lsren. Auskunft des Verbleibs bittet

F. Mejistev. Eiſenhandlung.S r blan weiß geherzter Kropf-
taubert entflozen. Gegen hohe Belohnung
abzugeben bet

R. Seibicke, Unteraltenburg 61.
Dkin Kindorsehun

Saalftraße 11

r

er

DienstaBoa verloren.
Bitte gegen Belohnung ab ugeben in der
Exped. d. Bl.

Der Heungen Stadtauflage Tegt einProſpekt der eek'ſchen Friſchhaltung“
von Paul Ehlert vorm. Aug. Perl, bei.



Während des billigen Weihnachte- Verkaufs kommen, bedeutend Herabgesetat
und a ſender e gt, m Verkauf große Poſten beſſerer

Serie O
Bluſen u. Lleiderſtoffe

90 95 em breit Wert bis 135

Serie IIKleiderſtoffe Kleiderſtoffe
in reiner Wolle in hellem Carreaus, Cower- Coats,

90 95 em breit, Wert 1.35-—1.65 95-1i0 cm breit Wert l. 65 2,

Sorrte

Je 75

Serie III:
Bluſen und Koſtümſtoffe
in vielen Muſtern und guten Qualitäten

Wert 2, bis 2. 50
L. IGang S Qualitäten in

Koſtüm- Tuch und Kammnargſtoſen etr.
Wert 3--5 Mk., große Breiten,

e el I 227 2

je L, v

nur erlklaſſtge Jabrikate, in den hewährteſten WWedarken und neuſten ahnen srichtungen, and in großer Knzahl eingetroffen und
Zu t den miedrigsten Preis Preisen zum

Ferner ein großer Poſten Teppiche be beſter Qualität
in vorjährigen Auſtern bedeutend im Preise herabgesetzt.

Länferſtoffe, Portieren, Steppdecken, Fenſtermäntel, Schlaf- u. Reiſedecken
s e ewonn en billig.

Mit bedeutender Preisermmässigang gelangen die noch reichlichen Weſtände in:
Damen Mänteln, Paletots, Capes, Koſtümes, Bluſen und Röcken, Kinder Mänteln n. Kleidern

zum Verkauf.In alen Bblollungae egen viele Gelegenneitsposten welche sie hesenders zu wekhnachisgeschenren

Puten 3Nlersehn IIPß,

Antauſch auch nach dem F

eignen zum Verkauf aus

feſte ſtets e Puatt t. illigſte ſrerg d Bedienunng.
Rabattgewährung.

Fi
Filzsehuhe,ſowie 7 Arten Schuhwaren empfiehlt

größter Auswahl zu ſoliden Preiſen die
Schuh warenhaudlung von

Max rn Gotthardts
ſtraße 40.

n des Rahatt- Ja Vereins

Starke Arbeitsſtiefel ſtets am Legee.

Weihnachts Ausſtellnng.

Empfehle in größter Auswahl

Zabiblumean, et Gesetl-
schafts-AMandsehus

weiß und llfarbig, 2—16 Knopflang,
allen Preislagen

a illeSoehals
und die beſonders beliebten Orenburger

Schals und Tücher, Plaids.
Kimono-Ueberblusen

in

in ereme und ſchwarz.
Gürtel vom einſachſten bis zum ele

ganteſten

Schwarze ſeidene Schürzen S
in reicher Auswahl, auch in Extra Größen

Stoff-, Glacé-, Mocha- u. Wildleder-Handschuhso,

n mpnermeister,
Gotthardtsſtraße 18 (gegenüher dem „Halhen Mond')

empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke:

Hängelampsen, Torrkasten,
Tischlampen, Kohlenkasten,

Klavierlampen, Wasehgarnituren,
Nachtlampen, Waschständer,
Küchenlampen, Reibemaschinen,

S Vogelbauer, Brotschneidemaschinen,
Plätten, Fleischhackemaschinen,Küchsnwagen, Hesserputzmaschinen,
Wärmflaschen, Hesser und Gabeln,Brotkapsein, Backformen ar Art,

e GEGingilletugren,S Blech- nud Lackierwaren,
S und Slerder Bangen

Pompadours Fichus, Schleifen,
leinene Kragen und Krawatten.
Neuheiten in Chine-Bändern
zu Schärpen und Kleider Garnituren

Marie Müller Nachf.
I u. O. Herker w. H. Sachse
Schuhwaren

in Leder und Filz empfiehlt in großer Auswahl

Wilh. 6rosse, Breiteſtr 5.
G ohne Bürgen, chnell, diskret

gibt Selbſtgeber
Krsten, Berlin 31, Wattſtraße I

hürgstrasse b. Nur noch hurze Jeſt.

Jeder Hut im Lenſter koſtet
dieſe Woche Mk. 3,90.

Nur noch Kurze Zeit.

z

Wilh. Schüler,
Uhrmacher, Markt 16,

5 empfiehlt zum Weih
nachtsfeſte ſein gut
ſortiertes Lager in

Uhren, Gold
d und optiſchen

Waren
Phonographen,

Erte Grammo
phon Fabrikate,

c Zongphon-fabrikate,
Zymnophon -Fabvikatr.

Platten un Walzen J denneuſten Weihnachts aufnahme zu Original
preiſen

Kasther's Reform-
e KiKinderstulhlt?

Umgekl. u. gross. Tischu reiz. Spielvorrichtg.

S

Nur Naether's neue veretellbaro Beinstilteo w.
selbstthät. Sicherh.-Versechl. biet. absol. Sicher
gegen das Herausruteeben e Kindes unter dem
Tiseh, sowi e Kerausfe en dureh Selbstvttnon oder Naehiies re t der Bedienung
Jede besore Mutter ver ausdr. Naether“s
Kinderst. Das Beste W. exist. Man prufoi

Die grösste Auswahl hiervon finden
Jis hei:

Emil Pursche,
Meumar kf.
Honiggärant reines Naturprodukt aus eigner

Jr nkerei, das Pfund 1 Mt. empfiehlt
Heinr. Lagler, WMerſeburg, Markt 8, I.

Hierzu eine Beilage.
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Deutschland.GStaatsſekretär Dernburg) hielt am
Montag abend in der Abteilung Oldenburg der
Kolonialgeſellſchaft einen einſtündigen Vortrag über
ſeinen Beſuch in Oſtafrika in Anweſenheit des groß
herzoglichen Paares, des Erbgroßherzogs und ſämt
licher Behörden. Der Staatsſekretär bedauerte, bevor
er dem Bundesrat oder dem Reichstag Bericht erſtattet
habe, kein Ergebnis ſeiner Reiſen mitteilen zu können
Er beſchränkte ſich daher auf eine Schilderung ſeiner
Erlebniſſe auf der Bahnfahrt bis an den Viktoriaſee
und auf den Marſch von dort bis nach Tabora.
e (Der Prozeß gegen Jesko v. Putt
kamer) wird nach ver Scherlpreſſe am 13. Januar
den Disziplinarhof in Leipzig als Berufungs
inſtanz beſchäftigen. Wie erinnerlich, war v. Puit
kamer am 25 April d J. von ver Disziplinarkammer
zu Potsdam wegen Dienſtvergehens in drei Fällen
für ſchuldig erkannt und mit einem Verweiſe ſowie
mit einer Geldſtrafe in Höhe von 1000 Mk beſtraft
worden. Gegen dieſes Urteil hat die Reichsregierung
Berufung eingelegt, über die am 13 Januar entſchieden

werben wird.
(Gegen den Hauptmann Dominih),

gegen den vor Jahresfriſt im Reichstage wegen an
geblicher Greueltaten in den Kolonien ſchwere Vor

würfe erhoben wurden, iſt, nach dem „Berl. Tagebl.“,
das Disziplinarverfahren eingeleitet worden.
Gleichzeitig wird dem genannten Blatte von unter
richteter Seite mitgeteilt, daß ein ſeitens der Reichs
kolonialverwaltung gegen drei ſoztäldemokratiſche
Agitatoren in Gotha anhängig gemachtes Straf
verfahren wegen verleumderiſcher Beleidigung bis nach
Erledigung des wider Hauptmann Dominik ſchwe
benden Disziplinarverfahrens ausgeſetzt worden iſt.

Hauptmann Dominik iſt im Reichstage von der
Kolonialverwaltung ſeinerzeit aufs wärmſte in Schutz
genommen worden Es müſſen alſo wohl neue Tat
ſachen zur Kenntnis der Behörde gekommen ſein,
wenn jetzt gegen ihn ein Verfahren eingeleitet
worden iſt.

(Ein neuer Krach im Flottenverein.)
Die Ernennung des Generalmajors Keim zum
geſchäftsführenden Vorſitzenden des
Deutſchen Flottenvereins hat bereits den von den
„Münch. Neueſt. Nachr.“ angekündigten Zwiſt im
Floitenverein herbeigeführt. Prinz Rupprecht
von Bayern hat nämlich das Protektorat
über den Bayeriſchen Landesverband des
Deutſchen Flottenvereins niedergelegt. Jn einem
an den Verband gerichteten Schreiben betont der
Prinz, daß er jedoch näch wie vor jede Verſtärkung
der deutſchen Flotte aufs freudigſte begrüßen werde.
Dieſe wohlwollende Aeußerung kann aber die Tat
ſache nicht verſchleiern, daß durch die offizielle Ueber
tragung der Geſchäftsleitung des Deutſchen Flotten
vereins an den Generalmajor Keim die latenten
Differenzen in dieſem Verein wieder offen zutage
getreten ſind. Wie die Dinge liegen, iſt freilich nicht
anzunehmen, daß die radikale Richtung, an deren
Spitze Herr Keim ſteht, unterliegen wird. Vlielmehr
werden die beſonneneren Elemente, ſoweit ſte ſich
nicht ganz und gar zurückziehen, klein beigeben
müſſen. Der Rücktritt des Prinzen Rupprecht
von Bayern vom Protektorat gewinnt dadurch noch
ein ernſteres Geſicht, daß er, wie mehrfach berichtet
wird, in engſter Fühlung mit dem Prinz-
regenten handelt und dem Veorſtande des
Flottenvereins ſogar vorher ſeine Demiſſton im
Falle der Wahl des Generalmajors Keim kund-
gegeben hat.

(Parteipolitiſches.) Kaum iſt der Block
friede im Reichtage wieder hergeſtellt, ſo beginnen die
Häkeleien zwiſchen den Konſervativen und
den Nationalliberalen aus neue Aus Anlaß
eines nationalliberalen Provinzial Parteitages in
Hannover hatte der „Hann. Cour.“ geſchrieben
„Keine andere preußiſche Provinz kann ſich rühmen,
eine ſo beträchtliche Anzahl liberaler Vertreter in den
Landtag zu entſenden, und darum gilt das Land
Hannover mit Recht als eine Hochburg des
Liberalismus, insbeſondere der nationallſiberalen
Partei.“ Darauf antwortete nun kürzlich die „Kreuz
zeitung“ ſehr gereizt: „Der „Hann. Courier“ ſollte
nicht vergeſſen, daß eine Anzahl von Wadlkreiſen ſchon
bei den letzten Wahlen nur recht knapp von den
Nationalliberalen gegen rechte ſtehende Kandidaten be
hauptet werden konnten, wie auch von dem früheren
nationalliberalen Beſitzſtande ſchon eine Anzahl von
Mandaten an die Rechtsparteien verloren ging. An
geſichts dieſer Sachlage erſcheint eine ſo hoch
fahrende Sprache doch kaum angebracht.“ Das
konſervative Hauptorgan geniert ſich alſo garnicht,
den Zwiſt wieder vom Zaune zu brechen trotz der
neulich geſchirorenen Urfehde im Reichstage! Es wäre

nicht weiter verwunderlich, wenn die Nationalliberalen
nun ihrerſeits entſprechendes Geſchütz auffahren.

(Die Erwerbung Kiautſchous) will
Kaiſer Wilhelm als ſein ureigenſtes Werk be
trachtet wiſſen. Die „Poſt“ erzählt darüber Unter
vem Titel: „Deutſche Gedenkhalle, Bilder aus
der vaterlaändiſchen Geſchichte“, gelangt ſoeben ein
unter dem Protektorat des Kaiſers veranſtaltetes Pracht
werk zur Ausgabe, an dem die namhafteſten Hiſtoriker
und Künſtler mitgearbeitet haben. Bei der Lektüre
des Schlußkapitels dieſes Werkes, deſſen Entſtehung
der Kaiſer mit lebhaftem Intereſſe verfolgt hat, griff
der Protektor ſelbſt zum korrigierenden Stift. Dieſes
Kapitel, Kaiſer Wilhelm II. behandelnd, iſt von Pro
feſſor Wilhelm Oncken geſchrieben und beſpricht u. a.
die Erwerbung Kiautſchous. Der Verfaſſer führt die
Wahl gerade dieſes Hafens auf einen Vorſchlag des
Biſchofs Anzer zurück Zu der betreffenden Stelle des
Satzes hat der Kaiſer eigenhändig bemerkt:
Nicht richtig Jch habe Kiautſchou gewählt,
nachdem ich die Samſahbucht und Weihaiwei hatte
rekognoſzieren laſſen und mir beide als völlig unge
eignet gemeldet waren. Jch nahm nun das Werk des
Freiherrn v. Richthofen mit der Karte von China vor
und nach Durchleſung ſeines Aufſatzes über Schan
tung habe ich mich für den Hafen von Kiaut-
ſchou entſchieden, da Richthofens Urteil ſo un
gemein günſtig für das Hinterland lautete Anzer
hat bei der Entſcheldung nichts zu tun gehabt

(JIn Deutſch-Südweſtafrika) wurde nach
amtlicher Meldung am 5. Dezember zwiſchen Arahoab
und Kowiſekolk von feindlichen Banden ein Ochſen-
wagen angegriffen. Dabei fielen auf deut
ſcher Seite drei Reiter, ein Reiter wurde ſchwer
verwundet. Bei dieſem Ueberfall handelt es ſich wohl
um Raubgeſindel, das ſich aus Nahrungsmangel eines
Verpflegungswagens bemächtigen wollte. Nicht aus
geſchloſſen aber iſt es auch, daß die Räuber zu der
Bande Simon Coppers gebören, der ſich bisher
noch nicht der deutſchen Herrſchaft unterworfen hat,
ſondern in die äußerſt ſchwer zugängliche Kalahari
ausgewichen iſt. Mehrfache Verſuche, ihn dort zu
faſſen, mußten infolge Waſſermangels aufgegeben
werden. Die Verfolgung kann erſt im Frühjahr 1908
aufgenommen werden da erſt zu dieſem Zeitpunkt die
waſſererſetzende Tſamasfrucht (Kürbisart) reif iſt
Die Kapregierung hat bekanntlich ihre Unterſtützung
bei der Unternehmung gegen Simon Copper zugeſagt
Gegenwärtig wird er von den am Weſtrand der
Kalahari beſindlichen Stationsbeſatzungen durch Kamel-
reiter-Patrouillen beobachtet.

Kaiſerliche Marine „Stein“ iſt am
6. Dezember in Gaeta eingetroffen und geht am
13. Dezember von dort nach Alexandrien in See
„Jltis“ iſt am 6 Dezember in Nagaſaki eingetroffen.

„Luchs“ iſt am 7. Dezember von Schanghai nach
Hongkong in See gegangen. „Prinz Ettel Fried
rich mit dem austetſenden Ablöſungstransport für
die Marinefeldbatterie Kiautſchou an Bord iſt am
6. Dezember in Colombo eingetroffen und an dew
ſelben Tage weitergegangen. Die Heimreiſe von
Oſtaſien haben weiter angetreten Kapitän z. S. Pilken,
bisher Kommandant vom „Fürſt Bismarck“, über
Amerika, Kapitänleutnant v. Haſe vom „Fürſt Bis
marck“ und Marine Oberzahlmeiſter Ruſt vom „Luchs“
über Sibirien.

Volks wirtschaftliches.
Jn Sachen der Kohlenteuerung hat ver

Landeseiſenbahnrat die von dem Ausſchuß vor
geſchlagenen Anträge angenommen. Danach ſpricht
ſich der Landeseiſenbahnrat für die Beibehaltung
der für die Ausfuhr von Steinkohlen, Stein
kohlenbriketis und Steinkohlenkoks beſtehenden Aus
nahmetarife mit der Maßgabe aus, daß der
Staatseiſenbahnverwaltung überlaſſen werde, in eine
nähere Prüfung darüber einzutreten, ob die nach
Stationen der franzöſiſchen Oſtbahn, nach Jtalien,
nach der Schweiz und nach Oeſterreich Ungarn
geltenden direkten Tarife aufgehoben. oder ein
geſchränkt werden können, ferner wird befürchtet, daß

der Rohſtofftarif für Steinkohlen (ein-
ſchließlich Briketes und Koks) für ein Jahr all
gemein eingeführt werde. Der Landeseiſen-
bahnrat lehnte dann die Aufnahme von Gas
koks in die Ausnahmetarife ab. Der Antrag
auf Frachtermäßigung für Eiſenerze aus Frankreich
wurde angenommen, die Frachtermäßigung für Koks
zum Hochofenbetrieb nach Lothringen und Luxemburg
dagegen abgelehnt. Die im Spezialtarif gemeinte
Klee ſoll vorwiegend aus Hülſen und Schalen
beſtehen oder denaturiert werden.

Zu der Frage des Branntweinmonopols
erklärt die Kerikale Germ. „daß ein Geſttz,

welches die armſte Bepölkerung einer neuen Sonder
belaſtung von 150 Millionen jährlich unterwerfen
will, gegen alle Zuſagen des Reichsſchatzamts, die
ſchwachen Schultern zu ſchonen, verſtößt; wir hätten
gewünſcht, daß Herr v. Stengel ſich einen beſſeren
Abgang von ſeiner langjährigen, in vieler Hinſicht
anerkennenswerten Tätigkeit geſchaffen hätte, als dieſes
unglückliche Spiritusmonopol nach ruſſiſchem Muſter,
welches gleich einer Kopfſteuer auf die ärmere Be
völkerung wirken muß, während der Reichtum davon
auch nicht im mindeſten getroffen wird.

Der Ausſchuß des Deutſchen Handels
tages ſprach ſich in ſeiner letzten Sitzung gegen
denEntwurfeines GeſetzesüberdieſSicherung
der Bauforderungen Berichterſtatter Kaempf
Berlin) mit Einſtimmigkeit aus, brfürwortete dagegen
zur Abhilfe gegen die jenem Geſetzentwurf zugrunde
egenden Mißſtände die folgenden Maßregeln 1. Ver
pflichuung des Bauunternehmers zur Buchführung;
Deſtrafung der Verletzung dieſer Pflicht gemäß
s 239, 240 der Konkursordnung. 2 Verbot der
Verwendung von Baugeld zu anderen Zwecken als
zur Tilgung einer Bauforderung; Beſtrafung, wenn
dieſem Verbot zuwider gehandelt und dadurch ein
Baugläubiger geſchädigt wird.

X Der Deutſche Sparkaſſenverband hielt
am Sonnabend im Buürgerſaal des Berliner Rat
hauſes ſeine diesfährige Mitgliederverſammlung ab.
Der Syndikus der Berliner Kaufmannſchaft Prof.
Dr. Apt hielt nach Eeledigung der geſchäftlichen An
gelegenheiten einen Vortrag über die wirtſchaftliche
Und juriſtiſche Grundlage des Scheckweſens und
ſchloß mit einem Appell an die Sparkaſſen, auch
ihrerſeits auf die Frage des Scheckoerkehrs hinzu
wirken. Das Korreſerat hielt Geheimrat Boddin.
Vorder hatte Dr. Blume über die Kriegs
bereitſchaft der Sparkaſſen geſprochen; er
beantragte, den Sparkaſſen zu empfehlen, in Schuld
verſchreibungen des Deutſchen Reiches und der deut
ſchen Staaten mindeſtens das Doppelte des Betrages
anzulegen, den ſie vorausſichtlich beim Ausbruch eines
Krieges zur Befriedigung der Rückzahlungsforderungen
nötig haben. Jn Ler Diekuſſion nahmen viele
Redner hiergegen entſchieden Stellung. Unter
anderem meinte Syndikus Dr. RoſenkranzBremen,
die Vorſchrift, wonach die Sparkaſſen die Hälfte
ihres Beſtandes in Staatsſchuldſcheinen anlegen
ſollen, ſei eine Beſtimmung, die in dem Gott ſei
dank in der Verſenkung verſchwundenen Sparkaſſen
geſetz enthalten geweſen ſei und gegen die ſich die
Sparkaſſen einmütigſt grwendet haben. Wenn der
Sparkaſſentag heute einen ſolchen Beſchluß faßte,
könne der Finanzminiſter v. Rheinbaben den Geſttz
entwurf wieder einbringen mit der Motivierung, daß
die Sparkaſſen ſich ja ſelbſt für die darin enthaltene
Beſtimmung ausgeſprochet hätten. Man nahm
ſchließlich einen Antrag an, einen Ausſchuß mit
weiteren Echebungen über die Angelegenheit zu
betrauen.

Dievon den ausgeſperrten Stoffwebern
in Krefeld und Umgegend nachgeſuchte münd-
liche Verhandlung wurde von dem Arbeitgeber
verbande der Seideninduſtrie mit dem Hinweiſe darauf
abgelehnt, daß die Konkurrenz auf dem Weltmarkte
und die Gefährdung der Krefelder Induſtrie es nicht
geſtattete, höhere Löhne zu zahlen, und daß in den
letzten Jahren nickt unerhebliche Lohnaufbeſſerungen
eingetreten ſeien. Die Fabrikanten gäben den Arbeitern
anheim, die Arbeit wieder aufzunchmen, damit ver
Ausſperrungsbeſchluß wieder rückgängig gemacht werden
könne.
e

Provinz und Amgegend.
f. Weißenfels, 10. Dez. Die Stadtverordneten

beſchloſſen, dem Oberbürgermeiſter Wadehn zu ſeinem

Gehalte von 7000 Mark 1000 Mark Repräſentations
koſten, dem zweiten Bürgermeiſter Daehn 600 Mk.
und dem beſoldeten Stadtrat Krauſe 500 Mk. per
ſönliche Zulage zu gewähren. Das Grundgehalt des
Polizeikommiſſars Dähn wurde auf 2000 Mk. erhöht.

t Cöthen, 10. Dez. Die neu zu errichtende
Rechts auskunftsſtelle ſoll auch den Bewohnern
des Kreiſes Cöthen, falls dieſer ſich zu einer Zahlung
von 500 Mark Beihilfe bereit erklärt, zugänglich ge
macht werden.

t Sangerhauſen, 9. Dez. Der kleine Ort
Wallhauſen an ver Helme, bekannt als bevor,ugie
alte Kaiſerpfalz und mutmaßliche Geburtsſtätte Kaiſer
Ottos I, kann im nächſten Jahre das ſeltene Feſt
ſeines 1000 jährigen Beſtehens feiern. An
läßlich dieſes Feſtes iſt ein Heimatsfeſt geplant.
Jn dieſes Jahr fällt auch das 500 jährige Jubiläum
der hicſtgen Stadtkirche. Paſtor Trippenbach Wall
hauſen hat aus dieſem Anlaß eine Feſtſchrift verfaßt,
die die intereſſante Geſchichte Wallhauſens behandele.



t Halle, 10. Dez. Am Sonnabend brannte in
der Oppinerſtraße eine große Feld ſcheune der Firma
Gebr. Nagel nieder. Heute meldete ſich der 18 jährige
Fürſorge Jögling Guſtav Sieber, der aus der Für-
ſorge in Gotha entlaufen iſt, bei der Polizei unter
der Angabe, daß er das Feuer vorſätzlich angezündet
habe, um in das Gefängnis und nicht wieder in
Fürſorge Erziehung zu kommen.

Burg, 10. Dez. Der 63 jährige Landwirt
Jllies in Ziegel fiel beim Düngerfahren ſo un
glücklich von ſeinem Wagen, daß ihm ein Hinterräd
über den Hals ging. Der Tod trat ſofort ein.

t Delitzſch, 9. Dez. Die teuren Zeiten
machen ſich überall bemerkbar. Die hieſtge Stadt
ſparkaſſe erhöhte die bisher zu 38, Proz. ausgeliehenen
Hypotbeken, ebenſo wie die Stadtſparkaſſe zu Eilen
burg, auf 4 Proz. Dadurch wird manchem Grund
beſitzer die Weihnachtsfreude geſchmälert werden.

Raguhn, 9. Dez. Geſtern fand hier eine
Verſammlung der Sparbuchinhaber und ſonſtiger
Gläubiger der in Konkurs geratenen Gewerbe
bank ſtatt. Nach einer Ueberſicht betragen vie
Schulden 220000 Mark, die Aktivmaſſe
40000 Mk., ſo daß 180000 Mk. zu decken ſind.
Ob die 80000 Mk., welche die Mitglieder der Bank
gezeichnet haben, voll eingehen, iſt noch fraglich. Jm
günſtigen Falle wäre alſo mit einem Fehlbetrage von
100 000 Mk. zu rechnen. Die Anhalt Deſſauiſche
Landesbank bietet den Glaäubigern 70 Proz. in der
Weiſe an, daß ſte die Guthaben übernimmt und
dafür 70 Proz. nebſt Zinſen auszahlt. Dieſes An
gebot iſt äußerſt günſtig. Kreisdirektor Dr. Sachſen
berg, Gerichtsſekretär Hartmann, Rechtsanwalt Hr.
Aſcher und Landesbankdirektor Lux führten den
Gläubigern die Vorteile des Angebots deutlich vor
Augen. Schließlich erklärten ſich auch Leute mit
hohen Einlagen für den Vergleich. Bei einer Ab
ſtimmung ergab ſich, daß eiwa 600 für und nur
23 gegen ihn waren.

t Rätzlingen b. Oebisfelde, 10. Dez. Zu den
Fleiſchoergiftungen wird noch gemeldet: Am
Freitag ſchwebten noch viele der unter Vergiftungs
erſcheinungen Erkrankten in Lebensgefahr, doch
gelang es ver aufopfernden Tätigkeit ver Aerzte, bei
mehreren Patienten eine Beſſerung herbeizuführen.
Die Obbduktion der Leiche der Frau Müller fand am
Sonnabend ſtatt. Hierzu war der Kreisarzt aus
Neuhaldensleben erſchtenen, da der Garvbelager Kreis
arzt krank darniederliegt. Ferner waren Vertreter der
Staatsanwaltſchaft aus Stendal und des Amtsgerichts
Oebisfelde vorgeſtern hier anweſend.

Jena, 10. Dez. Der Nationglökonom Prof.
Harms iſt vom Generalrat der deutſchen Gewerk
vereine aufgefordert worden, ein neues Programm für
ſie aus zuarbeiten.

Sonneberg, 10. Dez. Geſtern ging ein
heftiges Gewitter nieder, das mehrfach zündete.
Jn Südthüringen tobte e Unwetter mit orkanartigen
Stütmen und Hagelſchauern.

t Dorndorf (Sachſen Weimar), 9. Dez. Jn der
chemiſchen Fabrik der Gewerkſchaft Großherzog von
Sachſen wurde heute der Arbeiter Herlach von
einer Transmiſſton erfaßt und mehrere Male herum
geſchleudert ſo daß er ſofort tot war.
h —ccè eCLokalnach richten

Merſeburg den 12. Dezember 1997
Am Sonnabend den 7. Dezember fand im

Ständehauſe hier die alljährliche Ausſchußſttzung der
Landesverſicherungs anſtalt Sachſen
Anhalt ſtatt. Die Tagesordnung enthielt u. a.

Wahl eines Stellvertreters gls Ausſchußvorſitzenver
bis Ende 1909. Als ſolcher wurde Bureguvorſteher
Kieſewetter-Ofterburg gewählt; 2) Wahl eines
Vertreters der Arbeitgeber als Mitglied den Vorſtandes
bis Ende 1909 Dieſe Wahl fiel auf den Kauf
Kul Becker Naumburg 3) Geſchäftebericht. Dieſer
war ſehr reichhaltig und ſehr zahlenreich. Eine große
Bedeutung wurde dem Haushaltsplane der Lungen
heilſtädte bei Schielo beigemeſſen, welcher eine Ausgabe
von 248 000 Mk. gaufweiſt. Vorſtand und Aus ſchuß
waxen und bleiben bemüht, dieſe Anſtalt zu verbeſſern
Es ſtad größere Aufwendungen vorgeſehen für Brunnen
anlage, Liegehallen, Liegeſäcke, Röntgenappargte u. a. m.

Eine weitere freuvig zu begrüßende Maßnahme iſt der
Beſchluß, von jetzt ab auch für Rentenempfänger
Fürſorge dahin zu treffen, daß ſolche in geeigneten
Fällen in Siechen Und Krantenhäuſern untergebracht
werden.

Liberale Verſammlung Wir machen
auf die Sonnabend den 14 Dezember d J., abends
8 Uhr, in der „Reichskrone“ hier ſtattfindende
liberale Wählerverſammlung aufmerkſam,
in der der Reichstagsabgeordnete Rektor
Sommer aus Burg bei Magdeburg über das
aktuelle Thema „Die kommenden Aufgaben
des Reichstages und der Freiſinn“ ſprechen
wird. Herr Sommer iſt aus der Volksſchule hervor
gegangen und ein echter Sohn des Volkes. Bei der
letzten Reichstagswahl wurde er von den Bürgern

des Nachbarwahlkreiſes Weißenfels Naumburg Zeitz
als der geeignetſte Kandidat aller bürgerlichen
Parteien gegenüber den Sozialdemokraten aus
gewählt. Dieſes Vertrauen hat er im Wahlkampfe
in glänzender Weiſe gerechtfertigt. Durch ſeine
inhaltsreichen Reden gelang ees, die bürgerlichen
Maſſen aus ihrer Gleichgültigkeit aufzurütteln und
den Wahlkreis den Sozialdemokraten, die ihn mehrere
Jahre lang beſeſſen hatten, wieder zu entreißen.
Herr Sommer gehört der freiſinnigen Volkspartei
an; er iſt ein überzeugter und eifriger Anhänger des
liberalen Einigungsgedankens. Aus dieſem Grunde
dürften ſeine Ausführungen hier heſonderts Intereſſe
erwecken, da gerade im Merſeburg Querfurter Wahl
kreiſe die liberalen Elemente ſtets feſt zuſammen
gehalten haben. Hochaktuell dürfte der Vortrag aber
auch durch die letzten Vorkommniſſe im Deutſchen
Reichstage werden, und es iſt dringend zu wünſchen,
daß recht viele bürgerliche Wähler zu dieſer Ver
ſammlung erſcheinen.

Eine längere Verkehrsſtörung verurſachte
geſtern nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr das Fällen
einer der Rieſenpappeln am Gotthardisteiche, die not
gedrungen beim Niederreißen quer über die Weißen
felſer Straße gelegt werden mußte. Von beiden Seiten
ſammelten ſich in verhältnismäßig kurzer Zeit wohl
an 30 Geſchirre an, die auf die Beſeitigung des für
ſie Unüberwindlichen Hinderniſſes warten mußten, bis
es endlich gelang, den in der Mitte vurchſägten
Stamm ſo weit vom Fahrdamme hinwegzuziehen, daß
die Wagen paſſieren konnten. Den ungeteilten Stamm
beiſeite zu ſchleppen, war ſelbſt mit 6 Pferden nicht
gelungen.

Jn einer hieſigen Lederfabrik verbrühte ſich
ein Arbeiter durch heiße Lohbrühe ſchwer. Nament-
lich an den Armen trug er ſchwere Brandwunden
davon, ſo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte. Bei einer Gasexploſion verbrannte
ſich vor einigen Tagen die Frau eines hieſigen Hotel
beſttzers ſehr ſchwer. Jn einem Zimmer machte ſich
ein intenſiver Gasgeruch bemerkbar und bei dem Ver
ſuche, mit einem brennenden Licht die anſcheinend
defekte Gasleitung abzuleuchten, entzündete ſich das
Gas mit lautem Knall. Die Frau erlitt ſchwere
Brandwunden am Kopfe, Hals und den Armen. Auch
ein Dienſtmädchen trug Brandwunden davon. Aerzt
liche Hilfe mußte ſofort in Anſpruch genommen werden.

Stadttheater in Halle. Die Jnhaber von
Umtauſchkarten des Preußiſchen Beamtenvereins
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die Gültig
keit dieſer Karten am 1. Januar 1908 abläuft. Da
ſich nach dem Ausweis der Kontrolle noch eine ſehr
große Anzahl viefer Billets in Händen der Mitglieder
des Pr. B.-V. befindet, iſt es an der Zeit, darauf
hinzuweiſen, daß dieſe Billets bis ſpäteſtens am 23.
Dezember aufgebraucht ſein müſſen. Jn den Weih
nachtsfeſttagen haben Umtauſchkarten keine Gültigkeit
und ſind die einzigen Tage, in denen Umtauſchkarten
angenommen werden, nach Weihnachten noch der
30. und 31. Dezember. Erfahrungsgemäß drängt
ſich an dieſen Tagen die Nachfrage nach Billets auf
Umtauſchkarten ſo ſehr zuſammen, daß bei der be
ſchränkten Anzahl Plätze im Stavttheater viele Jnhaber
unverrichteter Sache abziehen müſſen.

Aus Kern Nerſeburger
n benachbarten Krellen,

g. Lochau, 10. Dez Der Herrn Gaſtwirt Paul
Bodig hier gehörige Gaſthof iſt durch Verkauf in
den Beſitz des Herrn Ferch aus Quetz bei Zörbig
übergegangen. Der Verkaufspreis beträgt 25 500 Mk.
Seit etwa 25 Jahren hat der Beſitz des Gaſthofs neun
mal gewechſelt

S. Ammendorf, 9. Dez. Recht roh hatte ſich
am Abend des 28 Oktober der 21 jährige Arbeiter
Bruno Conrad auf einen Tanzvergnügen in
Ammendorf benommen Als ſich eine Keilerei ent
ſpann, drängte ſich Conrad hinzu, angeblich, um
ſeinem bebdrängten Bruder zu helfen Er ſchlug dann
einen Arbeiter, der an der Schlägerei ganz unbeteiligt
geweſen ſein und ruhig am DBufelt geſtanden haben
will. mit einem Bierglas von hinten her gegen den
Kopf. Der Verletzte erhielt eine ſtark blutende Wunde,
ſtürzte zu Boden uns vlieh zehn Minuten long be
wußtlos legen. Er mußte in ven „Berzmannekoſt“

jafft werden. Das Halleſche Schöffengerir be

ſtrafte Conrad wegen ſeiner als ſehr roh gerügten
Handlungeweiſe mit einem Monat Gefängnis

Schlettau, 9 Dez. Die 20jährige Dienſt
magd Minna Heine in Schlettau geriet am
15. Oktober mit einem 15fährigen Dienßkaecht in
Stteit, weil dieſer ihr das Vi
abgeladen hatte. Sie ſchalt ihn faul, der Knecht
ſchimpfte aber wieder und nannte ſie Verbrecher ſtückchen

Die Beleidigte griff zur Miſtgabel und ſchlug damit
mehrmals nach dem Knecht. Kine Spitze der Gabel
traf dieſen ins Geſicht und hätte beinghe das Auge
gefährdet. Das Halleſche Schöffengericht ſaß
Fall milde an und hielt eine Geldſtrafe von 15
für ausreichend.

HRothenſchirmbach, 10. Dez. Geſtern traf
ein galiziſcher 16 jähriger Arbeiter des Herrn Guts
beſitzers Wolf, als er auf eine Tür zielte, ſeinen
gleichaltrigen Arbeitskollegen mit einem 6 Millimeler
Taſchenrevolver in die rechte Seite. Die Kugel drang
in die Lunge. Der junge Menſch verſtarb heute
morgensunter gräßlichen Schmerzen.

s Aus dem Kreiſe Merſeburg, 10. Dez.
Ergebniſſe der Viehzählung Lützen: Jn
316 Gehöften mit 398 viehbeſitzenden Haushaltungen
wurden 184 Pferde, 351 Stück Rindvieh, 59 Schafe,
1004 Schweine, 132 Ziegen, 3160 Stück Federvieh
und 144 Bienenſtöcke gezählt. Jn 274 Haushaltungen
wurden geſchlächtet: 5 Stück Rindvied, 2 Schafe,
426 Schweine, 133 Ziegen. 150 Gehöfte waren
ohne jeden Viehſtand. Keuſchberg: Jn 135
viehhaltenden Hauehaltungen wurden gezählt 27 Pferde,
41 Stück Rindvieh, 5 Schafe, 311 Schweine, 54
Ziegen, 1107 Stück Federvieh und 68 Bienenſtöcke.
Geſchlachtet wurden im verfloſſenen Jahre 225 Schweine

und 28 Ziegen. Jn Porbitz-Poppitz wurden
in 102 viehhaltenden Haushaltungen gezählt: 31
Pferde, 19 Stück Rindvieh, 240 Schweine, 26 Ziegen
und 486 Stück Federvieh. Geſchlachtet wurden 116
Schweine und 6 Ziegen. Tollwitz: 78 vieh
haltende Haushaltungen mit 16 Pferden, 50 Stück
Rindvieh, 272 Schweinen, 100 Ziegen und 555 St.
Federvieh. Geſchlachtet wurden im verfloſſenen Jahre
77 Schweine und 24 Ziegen

s Querfurt, 10. Dez. Bei der am 2. d. M.
ſtattgefundenen Viehzählung waren hier vorhanden
553 Gehöfte, davon 408 mit Viehſtand. Die Zahl
der viehhaltenden Hausdbaltungen beträgt 563. Gezählt
wurden 362 Stück Rindvieh, 267 Pferde, 1107
Schweine, 228 Ziegen, 3638 Stück Federvieh,
78 Bienenſtöcke. Zahl der Haushaltungen mit
Schlachtungen 477. Von dieſen wurden geſchlachtet:
5 Stück Rindvieh, 44 Schafe, 682 Schweine, 55 Ziegen

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 30 Jahren, am 12. Dezember 1877, konnten

die Ruſſen endlich nach 143tägiger Belagerung die türkiſche
Feſtung Plewna beſetzen. Damit war in dem harten,
wech elvollen Kampſe zwiſchen Rußland und der Türket die
Entſcheidung gefallen und die Tückel mußte nun den Frieden
nachſuchen. Der tapfere türkiſche Befehlshaber, Osman Paſcha,
einer der tüchtigſten Heerführer nicht nur der Türkek, ſondern
Europas, der die Ehre eines ſinkenden Reiches mannhaft
gewahrt hatte, mußte kapitulieren, nachdem er noch einmal
zwei Tage vorher mit 4000 Mann fünf Stunden lang gegen
die an 10000 Mann betragene ruſſiſchrumäntſche Uebermacht
gekämpft hatte. Mit dem Fall Plewnas mußte die Türkei
jede Hoffnung aufgeben.

Aus dem Leſerkreiſe.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die

Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Eingeſandt.) Zum großen Bedauern vieler
Merſeburger iſt aus dem Gaſtſpiel des Weimarer
Hoftheaters nichts geworden, weil die Beteiligung zu
ſchwach war. Fiemde, die das hören, oder die
Weimarer Künſtler ſelbſt müſſen Merſeburg für eine
Barbarenſtadt halten, die eine künſtleriſche Theater
vorſtellung nicht zu würdigen weiß, und in der es
nicht ſo viel kunſtſinnige Bewohner gibt, als nötig
ſind, einen mäßigen Saal zu füllen. Wenn dem ſo
ware, es wäre eine Schmach für unſere Stadt.
Dem iſt aber nicht ſo. Wir haben wiederholt bei
ähnlichen Gelegenheiten den Saal ausverkauft geſehen,
wiſſen auch, daß zadlreiche Merſeburger die Theater
in Halle, auch Leipzig, fleißig beſuchen. Es muß
daher hier öffentlich erklärt werden, damit man uns
nicht für Hottentotten hält daß eine Reihe ganz
beſonderer Umſtände den Mißerfolg herbeigeführt dat.
Erſtens iſt die Zeit ſehr ungünſtig. So kurz vor
Weihnachten denkt manche Hauefrau mehr an Stolle
und Chriſtbaum, will vielleicht auch das Geld zu
ſammenhalten und hat vor allen Dingen „keine
Jeit“. Ferner hören wir, daß gerade an
den beiden Tagen zwei große Geſellſchaften
eine ganze Anzahl von dkenen, die in den Feſſeln der
großen Geſelligkeit ſchmachten, vom Theater fern ge
halten haben. Gewiß wäre mancher lieber zu den
Weimaranern gegangen. Vor allem aber war es ein
großer Mißgriff, wie ja hier ſchon richtig, aber mit
unnötiger Schärfe feſtgeſtellt iſt die Liſte erſt bei den
Behörden zirkulieren zu laſſen. Einmal iſt die Voraus
ſetzung, daß an ſolchen Abenden die höheren Beamten
kceiſe das Hauptkontingent der Zuhörer ſtellen, keines
ſoegs richtig Dann aber kann man es der kunſt
ſtnnigen, geblloeten Bürgerſchaft wirklich nicht zumuten,
ſich mit den Plätzen zu begnügen, die ihr von den
Behörden übrig gelaſſen ſind. Manchem, ver freudig
eilte ſich Billete zu ſichern, iſt der Beſcheid geworden,
die Liſte zirkuliert erſt da und da, Ende der Woche
wird ſte wohl zurück ſei. Jm Aerger verzichtete er;
kann man es ihm verargen? Und als die Aſßte
wenige Tage vor der Aufführung öffentlich ausgelegt
wurde, da war wenig gezeichnet, es waren noch
gute Plätze genug zu haben. Aber nun war es zu
ſpät, vie Sachlage wurde nicht mehr genügend bekannt,
die Nachfrage war gering. So wurde das Gaſtſpiel



iſt auf der freien Strecke zwiſchen Dambran und Oppeln der

leiver vereitelt. Es wurde recht ſpät abbeſtellt und
mancher mag erſt abends im Theaterlokale davon
gehört haben. Das gehört guch nicht zu den An
nehmlichkeiten d e Wir geben die Hoffnung
nicht auf, daß die Sache nur aufgeſchoben ſei, undrichten an die Sreeng des Hoftheaters in Weimar

die Bitte, uns arme theoterloſe Merſeburger nicht ent
gelten zu laſſen, was Ungunſt der Verbältniſſe ver
ſchuldet hat, und in der erſten Januarhälfte die Gaſt
ſpiele hier doch noch abzuhalten. Wir glauben eifrige

ind 22 gen Dank verſprechen zu können.
c cSFerichrovervanalunges

Berurteikung eines Schulknaben wegen
Körperverletzung mit tödlichem Ausgang. Die
Strafkammer in Neiße verurteilte einen vierzehnjährigen
Schulknaben wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang
zu drei Monaten Gefängnis. Er hatte einen ſieben
jährigen Knaben in die Höhe gehoben und ihn dann ſallen
laſſen, worauf dieſer an einer Bauchfellentzündung erkrankte

und nach einigen Tagen ſtarb.
Gelſenkirchen, 7. Dez. Das Schwurgerichtverarteilte wegen Unterſchlagung von 30000 Mark amtlicher

Gelder den ſtädtiſchen Rendanten Brock aus Gelſenktrchen zu

n e i Schaden war voll worden.
Vermiochtes.

Der Mord im Moabit iſt noch nicht weiter auf
geklärt. Von dem Mörder iſt eine einzige Spur gefunden
worden, ein Daumenaboruck an der Tür, die die Rumpel
kammer am Flur der Lehmannſchen Wohnung abſchließt.
Die Kriminalpolizel hat ihn herausgeſägt und pyotographiert,
er iſt aber leider ſo ſchwach, daß er kaum n wird, eine
Perſon mit ſeiner Hilfe beſtimmt feſtzuſtellen. e Obduktionhatte das über aſchende Ergebnis, daß ham nicht
geſchoſſen worden iſt. Die Wunde in der Backe und andere

ſind Stichwunden, die von einem ſcharſen, nicht zu breiten
Werkzeug herrühren. Die hintere Schädeldecke bildet nur noch
Knochenſplitter. Der Mörder muß mit einem ſchweren Werk
zeug mit großer Wucht zugeſchlagen haben.

(Selbſtmor d) durch Erhängen verübte in der Nacht
zum Sonnabend der Oberleutnant Püſchel vom 4.
Weſtpreußiſchen Infanterie Regiments Nr. 140. im Garniſon
lazarett in Bromberg. Er war in Unterſuchungshaft genommen
worden wegen dringenden Verdachts der Wechſeifälſchung;
auf verſchiedenen Wechſeln ſoll er den Namen ſeiner Frau
ohne deren Wiſſen geſetzt haben.

(Zwei Kroaten als Straßenräuber.) Zwei
in der Nähe von Hannover beim Eiſenbahnbau beſchäftigte
Kroaten machten einen ihrer Arbeitsgegoſſen in der Kantine
betrunken und lockten dann ihn auf die Straße, wo ſie ihn
überfielen, niederwarfen und unter der Drohung, ihn tot
ſchlagen zu wollen, ſeiner Barſchaft von 74 Mark beraubten.

Viehſchmuggel.) Die Zollbehörde in Cleve iſt
einer weitverzweigten Viehſchmugglerbande auf die
Spur gekommen. Ein Grenzaufſeher, ſowie ein Viehhändler
aus Elten ſind wegen dieſer Angelegenheit bereits verhoftet.
Ein anderer Händler flüchtete unter Znrücklaſſung zweier
Stücke Rindvieh, die beſchlagnahmt wurden.

(Ueber einen Zugzuſammenſtoß) wird aus
Kattowitz berichtet: Am 8 d. M., 7 Uhr 45 Min. e

beſitzers eingebrochen war. Der Gulsbeſitzer und deſſen
Volontär verteidigten ſich mit Schußwaffen und glaubten zwei
bis drei Haberer getroffen zu haben. Am Morgen befanden
ſich an der betreffenden Stelle auch Blutſpuren doch keine
verletzten Perſonen.

Eine Exploſion) erfolgte dieſer Tage im phyſikaliſchen
Lehrzimmer des Realgymnaſiums in Duisburg während

des Unterrichtes. Der unterrichtende Oberlehrer wurde ſchwer
verletzt und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Ein 17 jähriger Mörder.) Sonnabend früh wurde
in Glei witz von dem 17jährigen Gelegenheitsarbeiter Godulla
der dreizehnjährige Schüler Kowalski nach kurzem Streit durch
Meſſerſtiche getötet.

Eine jugendliche Selbſtmörderin.) Jn der
Nähe von Warmbrunn wurde kürzlich die 15 jährige Tochter
des Kantinenbeſitzers H. aus Cunnersdorf tot aus dem Zacken
gezogen, die wegen der von ihrer Mutter erhaltenen Prügel
freiwillig in den Tod ging.

Ein verſchwundener Bürgermeiſter.) Aus
Allendorf bei Weilburg in Heſſen-Naſſau iſt vor einiger
Zeit der Bürgermeiſter Seelbach verſchwunden. Er hat jetzt
von NewYork aus dem Landrat mitgeteilt, man möge in
Allendorf einen neuen Bürgermeiſter wählen, da er ſich gegen
wärtig auf einer längeren Geſchäftsreiſe“ befinde. Was den
Mann zu ſeiner Entfernung veranlaßte, konnte bis jetzt noch
nicht feſtgeſtellt werdenEin nettes Süm mchen) hat die Stadt Genf ein
geſteckt. Von dem Vermö daß die jüngſt verſtorbene
Baronin Adolf Rothſe h laſſen hat, hat ſie eine Erbſchafts
ſteuer von 20 Millionen Franks erhoben.

(Die Opfer des Meeres.) Nach den vom Bureau
Veritas veröffentlichten ſtatiſtiſchen Liſten ſind i i
des Monats Oktober d. J., ſoweit e
ermitteln laſſen, 110 Schiffe vollſtändig verle
und zwar 78 Segel ſchiffe mit 27 730 Regiſ c
32 Dampfſchiffe mit 53 633 Reziſtertonnen. Darunter waren

4 deutſche Dampfer Außerdem weiſt die Liſte noch 564 Schiffe
auf, die durch Unfälle wie Strandung, Zuſammenſtoß, Feuere dal Beſchädigungen erlitten haben.

(Sechs Bergleute ſchwer verletzt.) Anf der
Zeche „Bruchſtraß bei Eſſen ſauſte infolge des Reißens eines
Förderſetls der Förderkorb in die Tiefe. Sechs Berge
heute wurden ſchwer verletzt.

(Ein ſtarke Erdbeben) wurde in der Nacht zum
Dienstag in Bruzzano (Calabrien) verſpürt. Die Be
völkerung, unter der paniſcher Schrecken herrſcht, lagert unter
freiem Himmel.

Ein Streckenarbeiter als Eiſenbahnfrevler.)
Der Anſchlag auf den DZug bei Lahr in Baden, wo Mitte
November ein ſchweres Hebeelſen zwiſchen die Schienen geſteckt
worden war, hat jetzt durch die Feſtnahme des Täters ſeine
Aufklärung gefunden. Der Verhaftete iſt, wie die „Tägl.
Roſch.“ meldet, der 24 Jahre alte Streckenarbeiter A. Rinder
ſpacher aus Hugewellee Nach ſeinem Geſtändnis hat er das

ſchwere, etwa 11/2 Meter lange Hebeeiſen aus der Materialien
hütte vom Dinglinger Bahnübergange, wo es aufbewahrt
wurde, mitgenommen und an den Tatort gebracht. Ueber
die Bewegründe ſchweigt er ſich noch aus. Wahrſcheinlich
wollte er durch ſelne verbrecheriſche Handlung ſich eine Be
lohnung ergaunern.

Der Brand an Byoxpd des deutſchen
Dampfers „Milos“), der, nach Angaben des Kapitäns
durch die Exploſion von Benzin verurſacht worden ſein ſoll,
hat deswegen eine ſo große Panik hervorgerufen, weil, wie der
Pariſer „Matin“ mitteilt, der Dampfer eine ſtarke Ladung

Eilzug Nr. 9 auf den Güterzug Nr. 6255 aufgefahren.
Hierbei wurden 6 Wagen des Güterzuges zertrümmert, velde

leiſe geſperrt. Perſonen ſind, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt
werden konnte, nicht zu Schaden gekommen. Der Unfall iſt
auf das am vorhergehenden Tage herrſchende große Schnee
treiben zurückzuführen, durch welches das geſamte Telegraphen
geſtänge auf genannter Strecke umgeriſſen und jede telegraphiſche
und telephontſche Verſtändigung unmöglich gemacht worden
war. Die Züge mußten ohne jede Meldung in Zeitabſtand
abgeläſſen werden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Derganze Schnellzug 43 iſt Dienstag auf ver Strecke Poſen

Kreuz bei der Station Miala aus noch unbekannten
Gründen die ſtetle Böſch unghinabgerutſcht Schwer
verletzt iſt bei dem Unfall niemand, 10 bis 15 Perſonen
ſind leicht verletzt. Der Packwagen und die Lokomotive

Pulver und Kriegswaffen an Bord hatte.
(Das eingemauerte Skelet Nach Meldungen

aus Homberg wurde dort beim Abbruch eines Gebäudes
Mauerwerk eingemauert ein aufrechtſtehendes Gerippe
den. Nach den Erzählungen eines alten penſionierten

Beamten, der vor langen Jahreneiner geheimnisvollen WMordangeiegenheit t beteiligt war, handelt

es ſich augenſcheinlich um eſnen Banunternehmer, der von

ſeinem eigenen Sohn auf der Bauſtelle erſchlagen und deſſen
Leiche von dem Sohn eigenhändig eingemauert worden iſt.
Nun hat die Behörde erneut die Unterſuchung aufgenommen.

(Dreti verſchüttete Bergleute) wurden auf Zeche
NeuJſerlohn bei Dortmund nach langen, energiſch
betriebenen Rettungsarbeiten lebend geborgen; ihreErſchöpfung und des ſonſtigen Zuſtandes halber mußten ſie

ins Krankerhaus gebracht werden.
(Ruſſiſche Studententragödie.) Sonntag abendſtürzten bei dem Unfall um. Ein Hiuf zug mit Aerzten ift

aus Poſen ſofort abgegangen. e e fehlen noch.
(Haberfeldtreiben) Ja der Nacht zum 9. Dezemberfand bei Engelwarti ung Bayern ein Haberfeld treiben

ſtatt, nachdem vorher in die Koruk kammer eins Guts

wurden in einem Zimmer eines Berner Gaſthofes, wo ein
ruſſiſches Studentenpasr abgeſtiegen war, mehrere Schüſſe

adgefenert. Als man öffnete lagen ein junger Mann,
Nierzejewskt aus Jwaugrod (RuſſiſchPolen) und

t

Taddeusſeine Begtet Lublin (Polen), von
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1908 dem Unte

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind ſi
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fahr d See ind desbal we ma

de

t vormittags 9 12 Ahr
cbürean 16 a n ebänd. zu

herzlichsten Dank. e di et zur ihm ob mnalar bek dem Unterz
ſlegenden Steuererklärung verſäumt, hat gemäß u Protokoll abzugeben.g. 31 Abſatz 1 des Einkommen ſten ergeenes Aef die Berückſi

a ſie Mann neben der in Veranlagu und Rechtsmittel Der Anzeigen
t ſſtgeſtent n. Steuer einen r ener ka

ung frau. Prozent zu derſelben zu ent

nicht erhöben, Slagte Steuerpflichtige im Kreiſe Merſeburg auf winnanteile der Geſellſchaft mit beſchränkter Freunduch
gefordert, die Steuererklärung über ſein Jahres Haftung entfällt.
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28 h erzeichneten ſchriftlich oder zu dieſer den von ihnen empf henen
r Le Verſicherung abzugeben, winn beſonders bezeichnet haben

ben nach beſtem Wiſſen und Ge alle Steuerpflichtigen, welche eine WBerhdhſſicht

erwarten, mögen
im Vorjahr nach einem Einkommen
als 3000 Mark veranlagt geweſen verſteigeAuf rderung ſein oder nicht, binnen der oben bezeichn eten Se folgend hochfeine Möb l.

nähere Be eichnung des em
zgewinns der Geſellſchaft mit
enthaſtende Steuererklärung

Steuerpflichtige, welche gemäß s 26 des
Ergänzungsſteuergeſetzes von dem Rechte der
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Uls innerhalb der oben an
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es mit Strafe bedreht.
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urg, den 10 De zember 1907.
Der Vorſthende der Cinkommenſtener-

Ein Peranlagungskommtf fſton.
ußonpill e.

1 e e eDieſe Vorſcheift findet aber bis 320 Mk. zum 1. Abntt a mee n Gebrauchte Hobeibant
Steuerpflichtige Auf wendung, Zentrum bevorzugt Offerten unter 4 G O4 zu kaufen gencht.

mehreren Schüſſen durchbohrt in ihrem Blute. Nierzejewski
war über Nacht geftorben, ſeine Gefährtin liegt hoffnungslos
darnieder. Wie verlautet, ſoll Nierzejewski ſchon früher gedroht
haben. ſeine Geliebte zu ermorden. Das Paar wohnte früher
in Zürich.

(Fehlgeſchlagenes Revolverattentat.) Jn
Berlin verſuchte der Tapezierer Freitag, wie das B. T.
meldet, den Rentier Knopf vor dem Romaniſchen Café an
der Kaiſer Wilhelm-Gedächtniskirche niederzuſchießen. Die
Kugel drang jedoch nicht durch die gefüllte Rocktaſche. Freitag
wurde verhaftet.

(Mietzuſtände in Neapel.) Eine Maſſenexmittie
rung ſteht in Neapel bevor. Dort ſollen dieſem Schickſal
nicht weniger als 4800 kleine Mieter anheimfallen die als
Proteſt gegen die Steigerung ſeit ſechs Monaten überhaupt
keine Miete mehr bezahlt haben. Da die Mieter zum Wider
ſtand entſchloſſen ſind, hält die Regierung 8000 Mann Militär

b um die ten.Neueste Nachrichten

Matin E. Dez.
verordnetenwahlen ſiegte die vereinigte Liſte ver

Bei den hieſtzgen Stadt

Nationall liberalen Freiſinnigen
über vie ſoz ialdemokratiſche e Liſte

Stochorm, De Die Nobelpreiſe
wurden geſtern hleta ig durch Uni erſttäts kanzler Grafen
Wachtmeiſter in aller Siille Stille verteilt und zwar

in f ver Weiſe Medizin: Profeſſor Lavperan,
r Rudyard Kipling, Chemie: Profeſſor
Buch ner, Phyſtk. Profeſſor Michelſon.

eladen waren nur vie Mitglieder der Akademie
Wiſſenſchaften der ſchwediſchen Akademie ſowie

des karoliniſchen Jnſtituts
New o k, Dez. Die New Boik Tribunemelde et aus Me ieo Ciy, daß die Leiche eines wohl

a Geſchäftsmannes, Wiihelm Staalforth
bei Guanjuato aufgefunden worden iſt.

ie Behörden haben Umnerſuchung eingeleitet, ba an
genommen wird, daß Mord vorliegt

V 11. Herz Der Senat beſchloß
an den Präſidenten Rooſevelt die Aufforderung zu
richten, er möge alle in ſeinem Beſitze beſtadlichen
Schriftſtücke über den Export Deutſchlands
nach den Vereinigten Staaten in ven
Monaten Juli Auguſt und September 1907 vor
ſegen Der Senat will dunch Ver gleich mit dem
gleichen d raum des Vorjahres den Beweis er
pringen, daß die Einfuhr aus Deutſchland beveute
en an während die Ausfuhr nach Deu

und des Zentrums

e S
land nicht e ſei und folglich das so
abkommen vom Juli 1907 die Ter denz zeigeDeutſchland mehr n vegünſtigen als vie Vereinigtan

Staaten. Das Ackerbauburean ſchätzt die dies
jährige Baumwollernte auf 11678 000 Ballen

Wellington euſceland), t m S Das
Parlam entsgebäude iſt durch einen

worden.

Oourchſeynitts- Markipreiſe in Merievven

vom Monat Dezember 1907.
(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 22,82 21,06 Heu 6,25Roggen 21,86 20,80 (pro 1 Kgr.)Gerſte 20,39 17,00 Kindfle h (Keu u 1,70
Hafer 18,00 16,00 do. (Bauch) 155
Erbſen, gelbe 23,50 Schweinefleiſch 1,68
Bohnen 27,61 Kalbfleiſch 1,69Linſen 69,44 Hammelſleiſch 1,74Eß Kartoffeln 6,93 Speck (geräuch.) 1,74
Richtſtroh 5,58 Butter 2,43Krummſtroh 3,12 Eier pro Schock 6,30

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 25. bis 30. 1907

pro Stück 9,00 Mk. bis 10,00 Mt.

canecberstel T
Erouer den 13
vormittags 10 un

ich im Kirchen Gaſthofe in

Gelchäftsge
Daher müſſen

I Tuchgarnitur (Sofa, S Seſſel
und 2 Stühle) T Salonſchrank.
1Salontiſch, X Wäßſcheſchrankmit Spiegelſcheſbe, 1 Sofa
nmban mit Spiegel, à Plüſch
ſofa und 1 Vertikow, ſowie
großen Teppich und I Dtzd.
ſilb. Eßlöffel.
Merſeburg, den 11. De ember 1907

Faneonmite, Gerichtsvollzieher

Holz Auktion.
Sonnabßend den 14. Dezember,

mittags T Ahr,
e

en ſchau an der Luppe von einer goßen Partie
nePappeln

de Lunte zu Selhſövſe
Sammelp latz Schmidts Gaſthaus zu Meuſchan.

Richard Krampf.

c Offerten unter „Hobet
bank“ an die Exped. d. Bl. erbeten.



e Liberale Wählerversammlung.
e Sonnabend den 14. Dezember d. J., abends s Uhr,nur beſte, vewäh te Man in und ausländiſche r findet in der „Reichskrone“ hier eine

empfehle zu itigsten rei große öffentlichean x ßossmarkt liberale Wählerverſammlung
T ſſtatt, in welcherHerr Reichstagsabgeordneter Rektor SommerI O temlos Vertreter des Wahlkreiſes WeißenfelsNaumburg geib) über

werden Ratſchläge und gewiſſenhafte Auskünfte einem Jeden er e meſcher ſich einen „Die kommenden Aufgaben des Reichs-

Photographen-Kpparat und der Freiſtnn
Alle bürgerlichen Reichstagswähler werden hierzu eingeladen.

zulegen will Der Vorstanda Großes Lager in Apparaten c. eingetroffen. h ass i. Wahlvereins Merseburg U. Umgebung.
W Fachgemäße Anleſtung gratts. Voranmgeifge. Voramzeige.Oscar Ben 58 R R Kaiſer-Wilhelmshalle.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 63 Telephon 2607 Freitag den 27 Dezember 1907 (3. Weihnachtsfeiertag)
Große photograph. Speſial Abteilung kommen die ortginellen

itgüed des Rabatt-Spar- VereinsS au eysel-Sängerwieder, mit ißrem netneſten arkomſchen Programm. U a. „Das ſchwimmende Theater“,
Pikkolo als Sherlock Holmes“ und das großartige Sol opramm.

las-Chrithaumschmuch.

ersende dieses Jahr goschmaek
olle, prächtige Sortimente mo-

ster szte mitP

9

Burgstrasse 2e.
Weihnaehts 98 schenke

Zu Sort. II Karton meines pat

Ferner Versende hochfein e t r t ie e r Aus e ar e e eAndreas Kraus, Köppelsdort i. Thür. 73Grösstes Geschaäft der Branche am Platze Papier-Kufmachungen, Rickelwaren,
Bhotographiealbums, Stahlwaren,
Soſtkartenalbums, Wkumenvaſen,
Sortemonnaies, Nippſachen,
Zigarrenetuis, Bilderſtänder,

Hklen und Notenmappen, gerahmte Wilder,
Damenkäſchchen, Familienrahmen.
Sompadours. Knuſichtsſachen.

Bitte meine 4 Schaufenſter gefl. zu beachten. Die Waren ſind mit ſicht

baren Preiſe n, dieſe ich 0 amit 5 anderen eS allsohuhe. bunmeenune.
Paul Dir Fratze

Weihnaehitsgeschenk
97 j alvorm. Aug. Perl ſind unſere anerkannt beſten

cone ſer Und nwentur-Auhlen

in Zö ſchen bei Merſeburg.
Am Donnerstag den 12. Dezember 1907,

s vormittags I Uhr,wird das geſamte lebende nd tote Inventar vom ſeither Bach
e S mann ſchen Rühzlengert in Zöſrhen öffentiſch tend gegen Bar z x

lung verkauft und war S6 ſchwere, teils ſehr wertvolle Arbeitspferde 2 ſehr gukgefahrene vollkommen 10
ſichere und ſcheufrrie S jährige Kutſchpferde (Rappe und Fuchs), 1 älteres 89
Rutſchpferd, 2 junge güngier Zugochlen, 2 Maſtkühe, 5 Milchkühe 7 Schlachteſchweine, W n
13 Jäuferſchweine, 2 Zuchtſauen, 8 abgeſehte Ferkel, 18 engl. Zuchtſchafe und S n des eben per VWetene i

Zährlinge, ein greßer Heſtaud Hühner, Enten, Gänſe, Puter, Caunben ekr., h 1großer Mühlwagen mit Plane, 1 alter Landaner, 4 ſehr guter Halbverdech, ausson u 5, 7860 u
1 Coupé, 1 großer Hinterlader mit Yerdech, 1 Anedwagen, Atckerwagen.
1 Zanchenwagen, faſt uener Zeunſchlikten, Frachtſchlitken, 2 Paar Sthellen I. A. Sehr Mainz 4. Rhein 4,
gelänte, 1 Hreſchmaſchiue mit nenem Göpel, 1 Häthſelmaſchine, 1 nene Frill

maſchine. 1 Zübenſchneidemühle, 1 nener Grasmther, 1 Gelteidemühmaſchine, Weingrosshandlung (gegr. 1864).
eiſerne Kingelwalze, I ſtarke und 1 ſchwache Gliederwalze, Schlepp Vortgilhaſt g n für Rhein II. Hoselweinse.
harken, Feinendet 1 Kattoffelwäſche, 1 dreiteilige Sachſche Cgge, 4 Eggen

mit Holzbalken, 2 Sack'ſche Krümmer 4 Sack ſche Pflüge, 1 Sachſche Atker w tſchleye, 4 Wieſenſchleppe, Reinignugsmaſchine, 4 Sküch neue, nubeſchlageue, 7 Er Jmpor en:
vierzöllige Käder, mehrere Feitern, Karkoſſeldümpfe, 1 Deſimalwage, 1 Waſch. emaſchine, Schafraufen, Kelten etc. ekr. Secpreenle, Capitang, Bock Co., Partagas,

Das geſamte Jnventar, namentlich Pferde und Luruswagen, iſt in guten Zu Upmann g.Wgens Die Bedingungen werden in Termin bekannt gemacht. Kaufnſtige ſind zöflichſt fiehl s

eingeladen empfieh tet e Kanlkge. Halle a. S. A. Wiese, Merseburg,
Jnh. Georg Heuer.Banl- war Qiüiter- Gaaeth z

Vernutwortuche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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